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Der Verſuch zur Kriegserledigung
Miniſterbeſprechung der ſechs Großmächte

Die Sanktionsfrage noch nicht verhandlungsreif.
Die ſechs einladenden Großmächte haben in ihren privaten

Beſprechungen am Sonntag beſchloſſen, Montag vormittag um
41,30 Uhr im Kreiſe der Miniſter ohne Hinzuziehung
der Sachverſtändigen zuſammenzutreten. Hierbei wer
den die bisherigen reparationspolitiſchen Beſprechungen der
Finanzſachverſtändigen, die die erſte Leſung der ſtrittigen fi
nanzpolitiſchen Fragen abgeſchloſſen haben, zur Erörterung
gelangen. Eine Hinzuziehung der Finanz ſachverſtändigen zu
dieſen Miniſterbeſprechungen iſt vorgeſehen. Die Sank
tionsfrage wird in der Zuſammenkunft am Montag nicht
zur Sprache gelangen, da die laufenden privaten Verhand
lungen bisher die Frage für eine amtliche Beſprechung noch
nicht hinreichend geklärt haben

Reichsfinanzminiſter Moldenhauer hat im Laufe des
Sonntags eine Unterredung mit dem engliſchen Schatzkanzler
Snowden gehabt, die der Vorbereitung der reparations
politiſchen Fragen für die Zuſammenkunft der ſechs Mächte
galt. Die deutſche Abordnung iſt am Sonntag abend zu einer
Sitzung zuſammengetreten, in der die von den Sachverſtändi-
gen in der erſten Leſung aufgeſtellten Streitfragen erörtert und
das e terte für die Sechs-Mächte- Beſprechung vorbereitet
wurde.

Geunnud GBeſprechungen der Miniſter.
Die gegenwärtig in der holländiſchen Reſidenz tagende

zweite Haager Konferenz ſtellt bekanntlich nach allſeitige
Angabe den Verſuch einer vollſtändigen Liquidation des
Weltkrieges, d. h. der Erledigung und Bereinigung der
zwiſchen den Mächten noch ſchwebenden ſtrittigen Fragen
vor. Jm Vordergrunde ſteht dabei ſelbſtverſtändlich die
Auseinanderſetzung zwiſchen Deutſchland

und ſeinen ehemaligen Gegnern
Dieſe Aufgabe umſpannt vor allen Dingen die Erſetzung
des als dem Verſailler Diktat reſultierenden Dawes
Planes durch den neu formulierten Young-Plan,
die Regelung der deutſchen Zahlungsverpflichtungen und
die Schaffung der Jnternationalen Bank. Am Sonntag
fanden bereits zwiſchen den deutſchen Miniſterdelegierten
und den hauptſächlichſten Gegenſpielern, den franzöſiſchen
Miniſtern Tardien und Briand, private Be
ſprechungen ſtatt, aus denen man eine weſentliche An
näherung in bezug auf die in letzter Zeit wieder ſo oft
genannten franzöſiſchen Sanktionsforderungen zu folgern
glaubt. Die franzöſiſche Propaganda hatte ſich wieder
lebhaft damit beſchäftigt, wie denn Deutſchland etwa dazu
angehalten werden ſolle, ſeine Verſprechungen aus dem
Young- Plan auch wirklich innezuhalten, wenn etwa die
Deutſchen zu irgendeiner Zeit nicht mehr den guten
Willen dazu zeigen würden. Aber ſowohl Briand wie
auch Tardieun deuteten an, daß von ernſthaften Sanktionen
im Sinne etwa des berüchtigten Ruhreinfalls nicht die
Rede ſein könne, ſondern nur von einer ordnungs
gemäßen Verpflichtungsfeſtſetzung. Der Entſchluß
Amerikas bezüglich ſeines Sonderabkommens mit
Deutſchland, ſich zu begnügen mit der Erwartung von

„Treu und Glauben“ auf deutſcher Seite,
dürfte auf die franzöſiſche Sinnesänderung von erheb
lichem Einfluß geweſen ſein und die Pariſer Hartnäckigkeit
die auch diesmal wieder die Traditionen eines Poincareé
und eines Clémenceau fortzuſetzen gedachte, gemildert

haben. eDie ſechs einladenden Mächte
mit Einſchluß Deutſchlands veranſtalteten Montag eine
ſich über mehrere Stunden erſtreckende Sitzung, die aus
ſchließlich der Frage der Feſtſetzung der Zahlungstermine
für Deutſchland galt. Die deutſche Auffaſſung ging von
vornherein dahin, daß für die Zahlungen ausſchließlich
der Monatsſchluß in Frage komnme. Von der entgegen
geſetzten Seite wurde zum Teil der 1. jedes Monats, zum
Teil der 15. verlangt. Die Termine ſind weſentlich, denn
ſie bedeuten eine größere oder geringere Zinſenbelaſtung
der Deutſchen. Die Erörterungen in der Miniſterſitzung
wurden noch nicht abgeſchloſſen und dürften noch einige
Zeit in Anſpruch nehmen. Gleichzeitig wurde der Geſamt-
komplex der Finanzregelung, der ſehr ſchwieriger Natur
iſt und wobei auch die Meinung der deutſchen Sachverſtän
digen ausführlich ins Gewicht fällt, beſprochen.

Jedenfalls ſteht die deutſche Delegation auf dem
Standpunkt, es könne nach Annahme des Youna Planes
keinerlei Bezug mehr auf S 430 des Verſailler Vertrages

W

ſtattfinden. Dieſer Paragraph gab den Franzoſen ſeiner
zeit den Anlaß ſowohl zum Einfall in das Ruhrgebiet wie
zur Ausdehnung der Befugniſſe einer Reparationskom
miſſion. Niemals mehr darf irgendeine franzöſiſche Re
gierung, falls ſie etwa anderer Meinung iſt wie die
deutſche, auf den Gedanken kommen, ihre Anſichten mit
Waffengewalt vertreten zu können.

Tardieun fordert Vereinfachung.
Der im Haag anweſende franzöſiſche Miniſterprä

ſident Tardieun ſoll in bemerkenswerter Weiſe, wie die
Pariſer Preſſe mitteilt, auf eine Vereinfachung der Ver
handlungen hinwirken. Tardien hat danach erklärt, er ſei
kaum nach Beginn der Verhandlungen beſtürzt über die
Menge von Wertloſigkeiten, mit denen ſich die
internationale Politik den Weg verſperre. Wenn die
gegenwärtige Politik ſich nicht auf andere Methoden be
ſinne, ſo entſtehe die Gefahr, daß man ſich mehr und mehr
der Rechtsverdrehung zuwen de Man ertrinke
in einer Sintflut von Worten, anſtatt ſich zu einigen

Dieſe Erklärung läßt ſich wohl unterſchreiben und
fällt auch mit der deutſchen Anſicht, zur Verbindlichkeits
erklärung des Young Planes genüge die Unterſchrift der
ſechs einladenden Großſtaaten, während die neuerdings
ihre Mitwirkung fordernden kleinen Staaten ihre Streitig

Sketten untereinander regeln önnten zuſcinmen. Die
anderen Großmächte ſind gleicher Meinung. Tardieus
Vereinfachungsprogramm tritt auch darin hervor daß
man ſich jetzt zur Hauptſache über fünf oder ſechs Punkte
geeinigt haben ſoll, deren Erledigung den Erfolg der
Konferenz bedeuten würde. Dieſe Punkte ſind die Feſt
ſetzung der deutſchen Zahlungstermine, die Gewähr
leiſtung der deutſchen Markwährung, das deutſchamerika
niſche Abkommen, die Erledigung der Vergangenheit, die
Internationale Bank, die deutſchen Sicherheiten, be
ſtehend in der Rentabilität der Reichsbank uſw. Die als
baldige Räumung der dritten Rheinlandzone iſt ſelbſtver
ſtändlich vorauszuſetzen.

e

Die Oſtreparationen.
Bei den gleichfalls Montag fortgeſetzten Beratungen

des Ausſchuſſes für die Oſtreparationen gab der öſter
reichiſche Bundeskanzler Scho ber eine Erklärung ab, in
der er feſtſtellte, daß ſeine Verhandlungen mit den anderen
Staaten während der beiden letzten Tage ohne Erfolg ge
blieben ſeien. Oſterreich, wo jeder Schilling, der aus der
Bevölkerung herausgezogen werde, zur Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung und zur Verbeſſerung der wirt
ſchaftlichen Lage verwendet werden müſſe, ſei nicht im
ſtande, die von ihm geforderten Zahlungen zu leiſten
Beneſch (ſchechoſlowakei), Mrozowſki (Jugoſlawien) und Mironeseun (Rumänien) erklärten dar
auf, daß ſie trotz dieſer Erklärung des öſterreichiſchen
Bundeskanzlers zuverſichtlich ſeien und weitere Verhand

lungen vorſchlügen. S
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S rß anktionen!
Das deutſchamerikaniſche Schuldenabkommen.

Uber den Jnhalt des deutſch amerikaniſchen Schulden
abkommens, über das am 28. Dezember 1929 zwiſchen den
Unterhändlern eine Einigung zuſtande gekommen iſt,
werden noch Einzelheiten bekanntgegeben, aus denen
folgendes hervorzuheben iſt: eDer weſentlichſte Punkt iſt, daß die für die Ver
einigten Staaten beſtimmten Zahlungen nicht durch Ver
mittlung der Bank für Internationale Zahlungen er
folgen, ſondern unmittelbar von Deutſchland an die
Vereinigten Staaten.

Die Jahreszahlungen werden in zwei Raten jeweils
auf den 31. März und den 30. September fällig. Deutſch
land kann nach ſeinem Belieben durch Mitteilung an die
Vereinigten Staaten mindeſtens 90 Tage vor dem Fällig-
keitstermin jede Zahlung auf längſtens 2 Jahre auf
ſchieben; ſpätere Zahlungen über den Stundungstermin
hinaus aber jedoch nur dann, wenn die vorher geſtundeten
Zahlungen inzwiſchen erfolgt ſind.

Beſondere Sicherheiten oder Garantien für die Er
füllung der Zahlungen nehmen die Vereinigten Staaten
nicht in Anſpruch. Das Abkommen enthält in dieſer Hin
ſicht folgende Beſtimmung

„Die Vereinigten Staaten ſtimmen hiermit zu,
Deutſchlands Treu und Glauben und Kredit
als einzige Sicherheit und Garantie für die Er
füllung der Verpflichtungen Deutſchlands gemäß dieſem
Abkommen anzunehmen.“

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Auf der Haager Konferenz fanden am Montag Miniſter

beſprechungen der ſechs einladenden Großmächte ſtatt, bei
denen ſich eine weitere Annäherung der noch voneinander ab
weichenden Anſichten ergeben haben ſoll.

Jn Genf trat die von der letzten Völkerbundverſammlung
vorgeſchlagene techniſche Kohlenkonferenz zufammen, an der
ſich auch Deutſchland beteiligt.

Eine landwirtſchaftliche Sachverſtändigenkommiſſion aus
21 Ländern, einbezogen Deutſchland, beſchäftigt ſich in Genf
auf Anregung des Völkerbundes augenblicklich mit der allge
meinen land wirtſchaftlichen Kriſe.

Jn Berlin begann der Prozeß gegen ſieben Perſonen,
darunter zwei Georgier, die der Fälſchung ruſſiſcher Bank
noten, ſogenannter Tſcherwonzen, beſchuldigt werden.

Das deutſch-polniſche Abkommen.
Es hat noch keine internationale Rechtsgültigkeit.

Die Erörterungen über die Frage des deutſch- polniſchen
Abkommens ſind vielfach von der unrichtigen Voraus
ſetzung ausgegangen, daß man ſich bei der Deponierung des
Teilabkommens über die Liquidationsfragen über die noch
nicht erfolgte Ratifikation des Abkommens hinweggeſetzt
habe. Davon iſt keine Rede; es handelt ſich vielmehr
lediglich darum, dieſen Teil des Abkommens vereinbarungs
gemäß zur Kenntnis der Konferenz zu bringen, nach
dem dieſes Teilergebnis der deutſch polniſchen Verhandlungen
ſich aus den Empfehlungen des Boung Planes und der le
Haager Konferenz ergeben hatte die Verhandlungen hie
aber nur zwiſchen den beiden unmittelbar Beteiligten, ne
Mitwirkung der übrigen Konferenzmächte, geführt worden
waren. Auch die Abkommen mit England, Belgien und Jta
lien, die derſelben Quelle entſpringen, werden mit Bezug auf
die Unterrichtung der Konferenz ebenſo behandelt werden.

S

Amerikaniſcher Tadel für Frankreich.
Verurteilung franzöſiſcher Sanktionsgelüſte.

Jn den maßgebenden amerikaniſchen politiſchen
Kreiſen verurteilt man das Beſtreben Frankreichs, Sank
tionen für den Fall der Nichterfüllung der Beſtimmungen
des Young Planes durch Deutſchland zu ſchaffen, aufs
ſchärfte, weil es geeignet ſei, das Zuſtandekommen einer
Einigung im Haag zu verhindern.

Ein hoher Regierungsbeamter erklärte bei einem
Preſſeempfang im Weißen Hauſe, das amerikaniſche Par
lament werde das Abkommen zwiſchen Deutſchland und
Amerika über die direkte Zahlung der Reparationen ohne
Sanktionsklauſel prompt ratifizieren. überhaupt ſei
Amerika gegen jede Pfänderpolitik und Anwendung un
freundlicher Druckmittel gegenüber Deutſchland, denn dieſe
Politik ſei ſchuld, daß man immer noch nicht von einer
Befriedung ſprechen könne. Jede Sanktionsforderung
ſei von vornherein geeignet, die Beziehungen der Staaten
untereinander zu trüben.

Dieſe aufſehenerregenden Außerungen können nur als
eine ſchroffe Ablehnung des franzöſiſchen, als
friedensſtörend hingeſtellten Verhaltens bezeichnet werden.

Alles im Fluß
Beſuchsaustauſch Curtius Schober.
Aus den Berichten der Pariſer Blätter aus dem

Haag ergibt ſich, daß vorläufig noch alles im Fluß iſt und
daß vor Dienstag nicht erkennbar ſein wird, ob mit
Schwierigkeiten zu rechnen iſt. Die Sonderberichterſtatter
ſtellen feſt, daß die Fühlungnahme der deutſchen und
franzöſiſchen Delegierten t Claſſen hat. „Matin“ will wiſſen, daß im Verlaufe der
Unterredung, die Reichsaußenminiſter Dr. Curtius mit
Tardien und Briand hatte, die Frage der Mobiliſierung
und beſonders die Frage, unter welchen Bedingungen
Deutſchland an dieſer Operation teilnehmen könne, er
örtert worden ſei.Der deutſche Außenminiſter Curtius und der öſter
reichiſche Bundeskanzler Schober haben aus Anlaß ihrer
Anweſenheit im Haag Beſuche ausgetauſcht. Sie haben
ſich bei dieſer Gelegenheit in freundſchaftlicher Weiſe über
alle, die beiden Länder gemeinſam berührenden Fragen
ausgeſprochen und dabei ebenſo, wie das bei früheren
Zuſammenkünften zwiſchen den deutſchen und öſter
reichiſchen Staatsmännern geſchehen iſt, e
übereinſtimmung ihrer Auffaſſungen feſtgeſtellt

einen guten Eindruck hinter



Europas Kohlenverſorgung.
Beginn der Beratungen in Genf.

Jm Jnternationalen Arbeitsamt zu Genf iſt die
von der letzten Völkerbundverſammlung auf engliſche An
regung hin vorgeſchlagene vorbereitende techniſche Kohlen
konferenz zuſammengetreten. Die Konferenz hat darüber
zu beraten, ob die Fragen einer internationalen Regelung
der Arbeitszeit, der Löhne und der ſonſtigen
Arbeits bedingungen im Kohlenbergbau von der ne t
Arbeitskonferenz im Juni dieſes Jahres behandelt werden
ſollen. Auf der jetzigen Vonkonferenz ſind folgende neun
Länder durch je einen Delegierten der Regierung, der
Unternehmer und der Arbeiter vertreten: Belgien, Deutſch
land, England, Frankreich, Holland, Oſterreich, Polen,
Spanien und die Tſchechoſlowakei. ſDeutſchland iſt ver
treten für die Reichsregierung durch Miniſterial
direktor Dr. Sitzler, für die Unternehmer durch Dr. Jüngſt
(Gom Bergbauverein in Eſſen) und für die Bergarbeiter
durch den zweiten Vorſitzenden des Deutſchen Bergarbeiter
verbandes, Schmidt, Bochum. Die deutſche Sprache wurde
nach Eröffnung der Konferenz neben den beiden offiziellen
Sprachen engliſch und franzöſiſch als Verhandlungs
ſprache eingeführt. Damit wird die deutſche Sprache zum
erſtenmal auch in den Vollſitzungen einer internationale
Konferenz in Genf als Verhandlungsſprache angewandt.

Zum Präſidenten der Konferenz wurde der engliſche
Regierungsvertreter Walter Robert Smith, parlamenta
riſcher Sekretär im Handelsminiſterium, und zum Vize
präſidenten U. a. der deutſche Unternehmervertreter Dr.
Jüngſt gewählt.

Die allgemeine Ausſprache
würde von dem deutſchen Regierungsvertreter, Miniſte
rialdirektor Dr. Sitzler, eröffnet. Er bezeichnete die vor
liegende Denkſchrift des Arbeitsamtes als eine aus
gezeichnete Grundlage für eine umfaſſende Regelung der
Arbeitszeit, deren raſches Zuſtandekommen die deutſche
Regierung unterſtützt. Nur in bezug auf die Braunkohlen
induſtrie, die in Deutſchlangd lediglich zu einem ver
ſchwindenden Prozentſatz unter Tage arbeiten müſſe,
machte er eine Einſchränkung. Unter Hinweis auf den
Entwurf des deutſchen Bergarbeitergeſetzes verlangte er
nicht nur die Vereinheitlichung der Arbeitszeit, ſondern
auch der Berechnungsart, damit die Ein und Ausfahrt
zeiten künftig einheitlich verrechnet würden. Die unter
Tage arbeitenden Bergarbeiter müßten in der Arbeitszeit
beſſergeſtellt werden, als im Waſhingtoner Abkommen
über den Achtſtundentag vorgeſehen ſei. Auch empfehle
die Reichsregierung das Verbot der Sonntagsarbeit im
Bergbau und trete dafür ein, daß die Frage der Beſchäfti
gung von Frauen und Jugendlichen unter Tage in das
Arbeitszeitabkommen einbezogen werde.

Die verpfändete Zigarette
Reparationen und geſteigerter Tabakverbrauch.

Die endgültige Jnkraftſetzung des Young- Planes iſt
noch nicht erfolgt und die Reparationskommiſ

T ar e veröffentlichen noch einmal ihre Berichte über i
h en herdererhnaihnen anvertranfen Auſgaben. Die Berichte über

Reichsbahn die Reichsbank und die verpfän
deten Einnahmen ſind jetzt bekanntgeworden,
während der zuſammenfaſſende Bericht des Reparations
agenten noch ausſteht. Wir ſind es gewöhnt, daß dieſe
Berichte aus naheliegenden Gründen dort, wo es angeht,
etwas roſig gefärbt ſind und auch diesmal halten ſie ſich
von einem nicht ganz berechtigten Optimis-
m u s nicht ganz frei. Sonſt bieten die ſehr eingehenden
Aufftellungen ſehr intereſſante Einblicke in die einzelnen
Reparationsgebiete, wenn man ſich die oben angedenteten
Einſchränkungen vor Augen hält.

Bemerkenswert ſind u. a. in dem Bericht des Kom
miſſars für die verpfändeten Einnahmen die Ausführun
gen über die Steigerung des Tabakkonſums.
Dieſer belief ſich ſeit 1924 auf 38 Prozent für Zigar-
ren auf 4 Prozent für Zigaretten und auf 14 Pro-
zent für geſchnittenen Tabak. Die Bevölkerungs
zunahme kann nach Anſicht des Kommiſſars die Konſunm
ſteigerung nicht allein erklären. Die Haupturſache ſei viel
mehr in einer Steigerung der Kaufkraft (2) und in neuen
Gewohnheiten Verbreitung des Zigarettenrauchens bei
der weiblichen Bevölkerung) zu ſuchen. So iſt der
Zigarrenverbrauch ſeit der Vorkriegszeit von 120
Stück pro Kopf und Jahr trotz der Steigerung der letzten
Jahre auf 105 Stück zurückgegangen der Ziga
rettenkon ſum hingegen von 200 auf 500 Stück ge
ſtiegen

Schriftſtücke aus Rußlands
Zarenzeit gefunden.

Veröffentlichung bevorſtehend
Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird, wurden in

Leningrad in einem ehemaligen kaiſerlichen Schloß wichtige
Hiſtoriſche Schriftſtücke aufgefunden darunter das Teſtament
des Zaren Nikolaus I, ſowie Brieſe der letzten ruſſiſchen

rin und des ehemaligen Kaiſers Wilhelm II. Die Schrift
tücke werden in allernächſter Zeit vom ruſſiſchen Staatsverlag
veröffentlicht werden.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Bauern für Rückgliederung des Saargebietes
Die außerordentlich ſtark beſuchte Generalverſamm-

lung des Trieriſchen Bauernvereins für das Saargebiet in
Saarlouis nahm eine Entſchließung an, worin die
Bauernſchaft der Entſchließung des Landesrates vom

Dezember 1929 in der Frage der Rückgliederung bei
tritt. Die Bauernſchaft ſpricht die dringende Erwartung
aus, daß den einmütigen Wünſchen der Bevölkerung des
Saargebietes vollauf Rechnung getragen werde.

Arbeitsloſenausſchreitungen in Prenzlau.
Am vergangenen Sonnabend war es im Arbeitsamt

Prenzlau bei der Auszahlung von Unterſtützungsgeldern
für die Arbeitsloſen zu ſchweren Ausſchreitungen gekom
men bei denen ein Polizeibeamter ſchwer verletzt worden

war. Am Montag hat das Ar richt Prenzlau gegen
fünf der ſieben aus dieſem Anlaß feſtgenommenen Arbeits
loſen Haftbefehl wegen des Verdachtes des ſchweren Haus
friedensbruches, der Beamtennötigung und des Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt verbunden mit ſchwerer
Körperverletzung erlaſſen.

Schweiz
Landwirtſchaftsfragen beim Völkerbund.

Jm Völkerbundſekretariat verſammelte ſich Montag
die erſte nferenz von land wirtſchaftlichen Sachverſtän
z Ländern Deutſcher Vertreter iſt der

e Dr. Hermes Die Verhandlungen

ſchuſſes des Völkerbundes, der u. g. als deutſcher Vertreter
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg angehört. Jm
weſentlichen ſteht zur Ausſprache die Frage, wie der Land
wirtſchaftskrife allgemein begegnet und wie in der
Getreidefrage die gegenwärtige Kriſe überwunden werden

könnte. SAlbanien.
Aufſtandsbewegung gegen König Zogu.

Nach über Umwegen aus Albanien eingelaufenen Mit
teilungen iſt im ganzen Lande ein Aufſtand gegen die
Herrſchaft des Königs Zogu ausgebrochen. Eine Anzahl
von Stammesführern lehnte ſich gegen die Moderniſie-
rungsbeſtrebungen König Zogus auf, namentlich gegen
ſeine neuen Verfügungen, die ſich auf Heirat und Religion
beziehen. Die kürzliche Ablehnung König Zogus, an den
Hochzeitsfeierlichkeiten in Rom teilzunehmen, die mit Ge
ſundheitsrückſichten begründet worden war, würde durch
den Aufſtand ihre Erklärung finden.

Aus Jn- und Ausland
Dresden. Hier ſtarb im 66. Lebensjahre der frühere

preußiſche Geſandte Graf von Schwerin Er
wurde 1907 Geſandter in Guätemala, 1909 in Luxemburg und
war von 1914 bis 1918 preußiſcher Geſandter in Dresden

Hamburg. Die beim Hamburger Landgericht geführte ge
richtliche Vorunterſuchung in der Affäre des Dampfers
„Falke“ iſt abgeſchloſſen worden. Das Hauptverfahren gegen
den beſchuldigten Kapitän und die Jnhaber der Hamburger
Reederei ſoll beſchleunigt durchgeführt werden.

Paris. Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Edgar Quinet“
iſt infolge heftigen Nebels am Kap Blanc in der Nähe von
Oran an der algeriſchen Küſte geſtrandet. Das Schiff
hatte eine aus 900 Köpfen beſtehende Mannſchaft und 100
Marineſchüler an Bord; ſie konnten durch zwei Hilfsſchiffe
gerettet werden.

London Zwiſchen Vertretern deutſcher und eng
liſcher Lehrerverbände wird in London eine Kon
ferenz abgehalten, auf der der Austauſch von Lehrern, Hilfs
lehrern und Schülern, gegenſeitige Ferienbeſuche und ähnliche
Fragen Erörterung finden.

Newyvrk. Wie das Handelsamt meldet, belief ſich das
Einkommen des amerikaniſchen Volkes im Jahre 1929 auf
89 Milligrden Dollar

Waſhington. amerikaniſche Delegation wird am
Donnerstag an Bord des „George Waſhington nach London
zur Flotten konferenz abreiſen. Es wird hier erwartet,

Die

ang ſam zu Werke gehen wird.

vHans von Bülow.
Zum hundertſten Geburtstag

Am zweiten Weihnachtstage vollendete Coſima Wagner
das 92. Lebensjahr. Sie lebt, wie erzählt wird, in einer Art
Dämmerzuſtand und weiß kaum noch viel von der Welt da
draußen, von dieſer Welt, die jetzt den hundertſten Geburts
tag des hervorragenden Orcheſterdirigenten, Klavierkünſtlers
und Komponiſten Hans von Bülow der Coſimas
erſter Gatte war, feiert.

Als Sohn des Schriftſtellers Karl Eduard von Bülow
wurde Hans von Bülow am 8. Januar 1830 in Dresden
geboren. Er ſtudierte mehrere Semeſter die Rechte, bis in ihm
der Entſchluß reifte, die Muſik, in der er ſchon in jungen
Jahren Ausgezeichnetes geleiſtet hatte, als Lebensberuf zu
wählen Bülow begab ſich zu dieſem Zwecke nach Zürich zu
Richard Wagner, den er von Dresden aus kannte, und nach
kürzer Wirkſamkeit als Theatermuſikdirektor in der Schweiz
nach Weimar zu Liſzt, deſſen Tochter Coſima er heiratete
Der Ehe, die die Tochter Liſzts und der Gräfin d'Agoult mit
Hans von Bülow geſchloſſen hatte, entſtammten drei Töchter
Das Eheglück war aber nur von kurzer Dauer

Bülow hatte 1864, einem Rufe Wagners ſolgend, ſeinen
Wohnſitz von Berlin, wo er zum preußiſchen Hofſpianiſten er
nannt worden war, nach München verlegt, wo er als Hof
kapellmeiſter und Direktor der neuorganiſierten Muſikſchule
wirkte und die Gattin an Wagner verlor Er gab darauf
hin ſeine Stellung ſofort auf, lebte mehrere Jahre in Jtalien,
nahm dann aber ſeine Kunſtreiſen, die ſeinen Namen in der
gänzen Welt berühmt machten, wieder auf, unternahm als
Hofmuſikintendant in Meiningen mit der Hofkapelle Konzert
reiſen, die eine muſikaliſche Senſation waren, und wirkte zu
letzt als Dirigent von Orcheſterkonzerten in Hamburg und
Berlin. Als ſchwerkranker Mann ging er dann nach Kairo,
wo er im Februar 1894 geſtorben iſt.

Bülows Ruf als Dirigent und Klavierſpieler war uni
verſal. Ein ſtarkes Gedächtnis unterſtützte ſein Wirken: er
war einer der erſten, die alles auswendig ſpielten und aus
wendig dirigierten. Er hat ſowohl den Klaſſikern als auch
den neuen Meiſtern unſchätzbare Dienſte geleiſtet. Auch
Wagners Muſik förderte und verbreitete er, vbwohl ihm von
Wagner ſo großes Leid angetan worden war: die Kunſt ſtandihm allzeit höher als Perſönliches Als Komponiſt hat er ſich
in Orcheſter, Klavier und Vokalkompoſitionen betätigt ſowie
eine Reihe von klaſſiſchen Klavierſtücken herausgegeben.

Der Zuſammenbruch der Spar
und Gewerbebank Magdeburg.

Die erſte Gläubigerverfammlung Rund eine
halbe Million Mark Forderungen an gemeldet

Jm Schwurgerichtsſaale des Magdeburger Landgerichtes
fand die erſte Gläubigerverſammlung der Magdeburger Spar
und Gewerbebank ſtatt, deren Zuſammenbruch gleich nach den
Kommunalwahlen um ſo größeres Aufſehen erregte, als die
Schwierigkeiten der Bank bereits in den Wahlkämpfen eine große
Rolle geſpielt hatten. Der Andrang zu der GläubigerVerſamm
lung, die Amtsgerichtsrat Meyer leitete, war ungeheuer, ſo daß
der große Schwurgerichtsſaal nicht alle faſſen konnte. Gläubiger
ſind außer Vereinen und Jnnungen kleine Handwerker, Gewerbe
treibende, Geſellen uſw. Die Forderungen bewegen ſich von
kleinſten Beträgen ein Magdeburger Stadtrat meldete 3.50 M.
anl bis zu 60 000 Mark, die die Zentralbank in Halle zu

da end der erſten acht bis vierzehn Tage die Konferenz ſchädigung enteignete.

fordern hat. Die Geſamtſumme der angemeldeten Forderungen
würde mit 460 700 Mark errechnet. Aus dem Bericht des Kon
kursverwalters Peſchek ging hervor, daß die Bank in den erſten
Jahren ihres Beſtehens Erfolge zu erzielen hatte und auch den
Mitgliederbeſtand dauernd erhöhen konnte. Der Vorſtand habe
aber die Geſchäfte unverantwortlich le ichtfertig geführt, ſo
daß ſchließlich der Zuſammenbruch der Bank unvermeidlich ge
worden ſei. Bei der Eröffnung des Konkurſes betrug der Aktiv-
beſtand 274 784 Mark, der Paſſivbeſtand 482 186 Mark, ſo daß
ſich eine Ueberſchuldung von rund 200 000 Mark ergab Voraus
ſichtlich wird alſo die Haftſumme in voller Höhe in Anſpruch ge
nommen werden müſſen. Nach langer ſehr erregter Ausſprache
wurde dann ein Gläubigerausſchuß gewählt und zum endgültigen
Konkursverwalter der bisherige vorläufige Konkursverwalter Pe
ſcheck beſtellt.

Der Prozeß gegen die
Tſcherwonzenfälſcher.

Ein Rieſenmünzverbrechen,
Und Mars regiert die Stunde Dieſes Wort in

Schillers „Wallenſtein“ iſt zwar der Gegenwart noch längſt
nicht zur Vergangenheit geworden, nur wird der Kriegs
gott oft ſelbſt trotz ſeiner Robuſtheit von heimlichen, aber
ſtarken Fäden gelenkt. So ſehr, daß man mit viel größerer
Berechtigung ſagen kann: „Das Sl regiert die Stunde

Wie ſehr, das wird wohl in großen Strichen der
gerade jetzt in Berlin beginnende „Tſcherwonzen-
fälſſcher“ Prozeß nicht mehr enthüllen, wohl aber
deutlich genug zeigen. Denn von den Angeklagten, die
beſchuldigt werden, ruſſiſche Banknoten in
Rieſenmaſſen gefälſcht zu haben, wird die
Beweisführung verſucht werden, daß es ſich dabei um
eine politiſche Tat handele. Gelingt ihnen das, ſo fällt
die ſchon lange zurückliegende Notenfälſchung unter die
inzwiſchen erlaſſenen Amneſtien. Aber viel mehr inter
eſſieren hier die politiſchen Zuſammenhänge,
die Perſoönen, die dabei mitſpielen, und die wirtſchaftlichen
Hintergründe des vielfach ſich durchkreuzenden politiſchen
Spiels.

Da ſind zunächſt die eigentlichen Angeklkag
ten kaukaſiſche Emigranten, die die Heimat an die Mos
kauer Sowjetregierung verloren haben und ſeitdem das
ſchwere Schickſal politiſcher Flüchtlinge tragen. Nur
knirſchend tragen und jedes Mittel billigen, anwenden, das
geeignet iſt, ihnen den Weg in die Heimat und zur
Rettung der Heimataus Sowjethänden zu
öffnen. Für ſie iſt der Bolſchewismus, der ſie aus der
Macht jagte, einfach der Feind. Jhn zu vernichten, iſt
e de Methode zu billigen, die zum Ziel führt. Auch

Banknotenfälſchung im großen, um die ruſſiſche
Währung in die Luft zu ſprengen.

Aber dieſer Kreis der Georgier iſt nur Werkzeug
Wird genutzt von Mächtigeren. Von jenen Olmagnaten,
denen die Sowjetregierung die Petroleumfelder
im Kaukaſus, vor allem in Baku, ohne jegliche Ent

er en wohl auch Nobel,
mehr m ines vi

Bis dann
unter großen Verluſten für Herrn Deterding, der übrigens
mit zu den reichſten Männern der Welt zählt die Streit
axt allgemein begraben wurde, ſich jetzt ja ſchließlich auch
das offizielle England wieder mit Moskau vertrug.

Und noch von dritter Seite her wurden Fäden
diesmal politiſcher Art in das Gewebe hineingeflochten.
Der Name des deutſchen Generals Hoffmann
taucht auf, des bekannten Mitarbeiters Hindenburgs und
Ludendorffs an der Oſtfront während des Weltkrieges,
deutſcher Friedensunterhändler in BreſteLitowſk 1918, wo
er die erſten Verhandlungen mit den Bolſchewiſten mit
dem berühmten Fauſtſchlag beendete, der den
neuen Kampf gegen Sowjetrußland wieder entbrennen
ließ. Für ihn blieb auch in den Jahren hernach der
Bolſchewismus der Feind jeder Kultur, des Mittel und
Weſteuropas; ſein Buch „Das rote Moskau wurde die
Programmſchrift für die Bekämpfung des Kommunismus
Er fand die Verbindung oder man ſuchte die Verbindung
mit ihm aus jenen anderen beiden Kreiſen her, doch er
iſt tot und ſein Zeugnis, das vielleicht das intereſſanteſte
geworden wäre, fehlt vor dem Gericht. Und deshalb wird es
wohl auch nicht mehr aufzuklären ſein, welche Rolle eigent
lich dieſer frühere preußiſche General in dieſer großen
Aktion gegen Moskau ſpielen ſollte, ob eine militä-
riſche Er ſelbſt hat das noch beſtritten, als die
aufſehenerregenden Enthüllungen über dieſes ganze Ge
webe bekannt wurden. Er hat aber nie ein Hehl aus ſeiner
Geſinnung gemacht.

Sl iſt eben „ein ganz beſonderer Saft“ heutzutage, da
es die Konkurrenz mit der früheren wirtſchaftlichen
Weltbeherrſcherin, der Steinkohle, ſiegreich durchgeführt
hat. Da es mit zum wichtigſten Faktor in der Weltwirt
ſchaft und beim Kampf um ſie geworden iſt.

Die Gerichtsverhandlung.
BerlinMoabit. Großer Andrang in dem Saale, in dem

gegen die Tſcherwonzenfälſcher verhandelt wird. Sieben Per
ſonen, die des Münzverbrechens, der Beihilfe dazu, des Be

truges, der Urkundenfälſchung uſw. beſchuldigt ſind, ſitzen auf
der Anklagebank. Das Verfahren gegen zwei andere muß ab
getrennt werden, weil der eine von ihnen, der Buchdruckerei
beſitzer Schneider, nicht erſchienen iſt, und der andere nur
von dieſem Schneider belaſtet wird. Unter den ſieben, die zur
Stelle ſind, befinden ſich die Georgier Baſilius Sada
tieraſchwili und Calwa Karumidſe. Die anderen
Angeklagten ſind die Jngenieure Dr. Leonhard Becker
und Dr. Eugen Weber aus München, der Kaufmann Wil

Spiel hatte
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helm Schmidt aus Nürnberg, derBöhle aus Frankfurt a. M. und der Eltektroingenieur
Georg Bell aus München. Der Georgier mit dem ſchwie
rigen Namen Sadatieraſchwili ſitzt ſeit mehr als 27 Monaten
in Unterſuchungshaft; er ſpricht deutſch, während zur Unter
ſtützung ſeines Landsmannes Karumidſe ein ruſſiſcher Dol
metſcher erſchienen iſt, der aber ſo mangelhaft überſetzt, daß
das Gericht die Hinzuziehung eines zweiten Dolmetſchers be
ſchließt. Von den Verteidigern der in München wohnhaften
Angeklagten würde

Buchhändler Karl

die Zuſtändigkeit dieſes Gerichtes beſtritten
legkein dar, daß der Hauptteil der Straftaten ſich in

B rn abgeſpielt habe und daß daher in Bayern verhandelt
werden müßte. Das Gericht lehnte jedoch die dahingehenden
Anträge der Verteidigung ab und begann mit der Verneh
mung der Angeklagten. Schwierig und langwierig geſtaltete
ſich die Vernehmung des Angeklagten Karumidſe. Er hat,
nach ſeinen Angaben, die Schule in Tiflis und die Univerſität

au beſucht und war dann elf Jahre Geſchichtslehrer
i. Während des Krieges war er Mitglied eines

von zehn unterdrückten Nationen, der im Aus
e Propaganda trieb. Nach dem Kriege wurde Georgien

idig, und Karumidfe wurde
Mitglied des Nationalrates

und des erſten georgiſchen Parlaments, Nach der 1921 er
folgten Beſetzung Georgiens durch Sowjettruppen ging er aus
privat wirtſchaftlichen Gründen nach Deutſchland. Er ſuchte
hier und auch in anderen Staaten Anſchluß an Kreiſe, die die
Selbſtändigkeit Georgiens wiederherſtellen wollten. Um die
Befreiungspolitik zu fördern, ſuchte er nach Geldmitteln, die
er zum Teil auch bekam, und zwar von Stellen, deren Namen
er nicht nennen will. Dänn iſt er auf den Gedanken der
Fälſchung ruſſiſcher Tſcherwonzennoten gekommen. Er wollte
Sowjetrußland mit dieſen Noten überſchwemmen und dadurch
die Sowjetherrſchaft in Georgien beſeitigen. Man wollte einen
Aufſtand gegen die Sowjetregierung betreiben und Mittel für
ein etwa ſechsmonatiges Durchhalten dieſes Aufſtandes
durch die Fälſchung der Noten in die Hand bekommen. Die
falſchen Noten ſollten

nicht in Deutſchland gedruckt werden,
hier ſollten nur die techniſchen Vorbereitungen getroffen wer
den. Dann kam es aber doch zu einem umfangreichen Probedruck;
angeblich ſollten aber auch die hierbei angefertigten Noten
nicht in Deutſchland verbreitet werden.

Bei den Erzählungen Karumidſes fragte der Vorſitzende
den anweſenden Vertreter des Auswärtigen
Amtes, vb nicht Jntereſſen des Deutſchen Reiches geſchädigt
würden. Der Vertreter des Auswärtigen Amtes erklärte:
„Wir haben Georgien als unabhängigen Staat nicht au
erkannt!“

Jm übrigen entlaſtet Karumidſe im Gegenſatz zu ſeinen
e in der Vorunterſuchung jetzt die deutſchen Ange

lagten.
Oberſtaatsanwalt Tetzlaff: Was iſt aus den falſchen

Tſcherwonzen geworden und welchen Erlös hatten Sie davon
Karumidſe: Der Erfolg war nur, daß die Tſcheka das

Auftauchen gefälſchter Tſcherwonzen in Rußland feſtſtellte.
Einen Erlös hatte ich überhaupt nicht, denn das Geld war für
politiſche Arbeiten beſtimmt.

Am Dienstag ſoll der zweite
Sadatieraſchwili vernommen werden.

georgiſche Angeklagte

Große Pläne der Stadt Deſſau
Die erſte Gemeinderatsſitzung, die die Deſſauer ſtädtiſchen

Körperſchaften hielten, beſchäftigte ſich mit Anträgen der Mittel

nes t d Während dererſte Plan noch zurückgeſtellt werden ſoll, wird die Errichtung
eines Alters und Ledigenheimes in den neuen Haushaltsplan
mit verarbeitet werden. Die Errichtung eines neuen Schlacht
hofes, die ebenfalls gefordert wird, und die rund 2 Millionen in
Anſpruch nehmen wird, ſoll bis zur Klärung des Finanzaus
gleichs zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden zurückgeſtellt
werden, da erſt dann zu überſehen iſt, ob dieſer Plan für Deſſau
tragbar iſe.

eExploſion in einem GSpritwerk.
Drei Schwerverletzte. Großer Sachſchaden

Jm Spritwerk der Firma Triek-Zellſtoff in Kehl ereig
nete ſich eine folgenſchwere Exploſton, die anſcheinend durch
Sprit, der aus einer undichten Deſtillierblaſe ausgelaufen und
dann zur Entzündung gelängt war, verurſacht wurde Drei

Perſonen, ein Jngenieur, ein Spritmeiſter und ein Arbeiter
wurden in ſchwerverletztem Zuſtande dem Kränkenhauſe zu

eführt.wl Pie Jnneneinrichtung ſowie das Dach des Spritwerkes

wurden vollſtändig zerſtört und zahlreiche Fenſter
ſcheiben der umliegenden Gebäude zertrümmert. Der ſofort
herbeigeeilten Feuerwehr gelang im Verein mit der Fabrik
feuerwehr die Löſchung des durch die Exploſion entſtandenen
Brandes, Deutſche Polizei, ſowie franzöſiſche Gendarmerie
und Beſatzungsmannſchaften nahmen die Abſperrung des
Fabrikgebäudes vor.

Eine Genoſſenſchaſt
deutſcher Oorfmarkſiedlung.

Für einen lkeiſtungsfähigen Bauernſtand.
Jm Rahmen der Dritten Deutſchen Landbaureform,

Bauern und Siedlerwoche, veranſtaltet von der Arbeits
gemeinſchaft neuzeitlichen Landbaus und Siedlung E. V.,
würde in Weimar die Genoſſenſchaft deutſcher

Dorfmarkſiedlung gegründet. Sie ſtellt ſich zur Aufgabe,
Ländereien anzukaufen und dieſe frei von jeglichen Laſten in
Parzellen an Siedler abzugeben. Dieſe Abgabe erfolgt ent
weder gegen einen beſtimmten Kaufpreis oder für Unbe
mittelte durch allmähliche Til gung auf dem Wege über eine
Bodenſparkafſe, die von der Genoſſenſchaft eingerichtet
wird, oder aber auch lediglich nur durch Abarbeitung. Die
von den Siedlern nicht für den Eigenbedarf benötigten Er
zeugniſſe werden zu einem beſtimmten Hundertſatz an die
Genoſſenſchaft geliefert. Man will auf dieſe Weiſe Siedlung
um Siedlung ſchaffen und glaubt, durch rationelle Arbeits
weiſe und Qualitätsware einen Gewinn zu erzielen, der dem
Siedler wieder ſelbſt zufließt, wodurch allmählich wieder ein
geſunder, leiſtungsfähiger und kaufkräftiger Bauernſtand ge
ſchaffen würde. Die erſte Siedlung ſoll noch in dieſem Jahre
gegründet werden.

500 Rundfunkgeräte für Blinde.
Die Oberpoſtdirektionen von Magdeburg, Halle und Erfurt

haben eine Geldſammlung durchgeführt, aus derem Ertrag für
mehr als 500 Blinde und Kriegsblinde Rundfunkanlagen be
ſchafft werden konnten. Da aber die Gelder jetzt aufgebraucht ſind
und doch noch zahlreiche Kriegsblinde nicht bedacht werden konn

ten, ergeht jetzt die Bitte um weitere Spenden.

gFeuer im Kapitol in Waſhington.
Zehn wertvolle Gemälde vernichtet.

e Vor einigen Tagen brannte es im Weißen Hauſe in
Waſhington, dem Wohnſitze des Präſidenten der Ver
einigten Staaten. Jetzt wird ein Brand aus dem Kapitol
in Waſhington, dem Sitz des Kongreſſes, gemeldet. Das
Feuer brach im Archivzimmer des Repräſentantenhauſes,
wo ein Künſtler mit der Auffriſchung der Wandmalereien
beſchäftigt war, aus; es konnte nach 1 Stunden gelöſcht
werden. Zuerſt beſfürchtete man, daß viele hiſtoriſche
Dokumente vernichtet worden ſeien das iſt jedoch glück
licherweiſe nicht der Fall. Dagegen ſind mehrere Ge
bäudemodelle und zehn wertvolle Gemälde zerſtört
worden.

S chluß 4Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 6. Januar.

Wohin mit den deutſchen Rußlandflüchtlingen?
Berlin. Von verſchiedenen Seiten iſt die Frage der An

ſiedlung der deutſchen Rußlandkoloniſten in den minder
bevölkerten deutſchen Oſtgebieten aufgeworfen worden. Jn
den nächſten Tagen re eine Beſprechung des Reichs
kommſſars der Deutſchruſſenhilfe, Stücklen, mit dem Ober
präſidenten von Oſtpreußen, Br. Siehr, ſtatt, um die Möglich
keit einer ſolchen Anſiedlung in den Grenzgebieten zu er
örtern. Bekanntlich ſollen ferner in nächſter Zeit 137 Kolo
niſten nach Kanada und etwa 300 nach Braſilien abgehen, um
dort angeſiedelt zu werden. Zu dieſem Zwecke weilt augen
blicklich der braſilianiſche e bin eeeſelſchat im Lager
Möln. Weiter ſind verſchiedene Siedlungsgeſellſchaften an den
Reichskommiſſar herangetreten um z. B. die Koloniſten in
Südafrika anzuſiedeln. Die Geſellſchaften möchten aber, daß
das Reich ſämtliche Unkoſten der Uberfahrt und Anſiedlung
auf ſich nehme, ein Anſinnen, das das Reich ſchwerlich wird
erfüllen können. Trotzdem wird von reichsdeutſcher Seite alles
getan, um die Koloniſten ſo ſchnell wie möglich unterzubringen
weil dieſe die erzwungene Untätigkeit in den Lägern ſelbſt auf
die Dauer als drückend empfinden müſſen.

Flugzeugunglück an der ſüdauſtraliſchen Küſte.
Melbourne. Bei dem Abſturz eines Flugbvotes, das

mit der Spitze voran in die PortPhilipp-Bucht fiel, büßten
der Kapitän Grosvenor und zwei Jnſaſſen des Flugzeuges
ihr Leben ein. Grosvenvr war Adjutant des Gouverneurs
von Südauſtralien.
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Ein franzöſiſcher Kreuzer auf ein Riff gelaufen.
Paris. Der franzöſiſche Kreuzer „Edgar Quinet“, der

ſich auf dem Wege von Algier nach Caſablanca befand, iſt
zwiſchen Cap Blanc und der Jnſelgruppe Habibas, etwa36 Kilometer weſtlich von Oran auf ein Riff gelaufen. Von
allen franzöſiſchen Flottenſtützpunkten Nordafrikas ſind ſofort
Hilfsſchiffe ausgeſandt worden. Die Beſatzung des Kreuzers
hat inzwiſchen von einem anderen Schiff übernommen werden
können. Das Schiff hat am Bug ein etwa 15 Meter langes
Leck erhalten. Der Kreuzer iſt im Jahre 1903 vom Stapel ge
laufen. Er hat eine Waſſerverdrängung von 14000 To nen.
Das Schiff iſt 59 Meter lang und 21,5 Meter breit, die Be
ſatzung beſteht aus 23 Offizieren und 890 Mann.

D-Zug von chineſiſchen Räubern angefallen.
Ein D-Zug auf der Eiſenbahnſtrecke Peking Kalgan

wurde von chineſiſchen Rä en itberfallen und
dig ausgeraubt. Einige Fahrgäſte verſuchten, ſich zu
wehren, wurden aber ſofort en twaffnet. Nach der Berau
bung des Zuges verſchwanden die Banditen ſpurlos

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

6 S 6. 1. J 4. 1.Weiz märk. 249 251 251-253 Weizkl. f. Bln. II0 III I III
pommerſch S Rogkl. f. Bln. 94 99 94 99

Rogg., märk. 163-165 167 169 Raps
Braugerſte 187203 187-208 Leinſaat
Futtergerſte 165 175 165 175 Vikt.Erbſen 28,0
Sommergſte. S S kl. Speiſeerbſ. 24
Wintergerſte Futtererbſen 21Hafer, märk. 145 155 147 157 Peluſchken 20,0-21,0

pommerſch. S Ackerbohnen 18.5-20,0 18,5-20.0
weſtpreuß Dieken 28,026,0 28,026,0Weizenmehl n blaue ſ0-15,5 14,015,0
p. 100 kg fr Aupine gelbe Js. 17.5 16.5-175
Brlbr. inkl. Seradella 26,081,026,0810Sack(feinſt. Rappskuchen [8418,9 18,4 18.9Mrk. i. Not 29 785 5 29.7.85,5 Leinkuchen 28824,0 28,8 24,0

Roggenmehl Srockenſchtzl. 82 84 82 84
p. I00 kg fr. SoyaSchrot 17.1-17,5 17 1-175
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 2830-262283 026 7 Kartoffelfleck. 14,5-15, 1 14,5-15,1

Frühling im Winter.
Es iſt eine ungewöhnliche Zeit, und man weiß nicht, was

noch werden mag. Der Kalender ſteht auf Winter, aber in
der Natur draußen herrſcht, herrſchte wenigſtens in den Tagen
ſeit Neujahr eine frühlingsmäßige, beinahe überfrühlings
mäßige Wärme. Natürlich kann ſich das alles von heute auf
morgen ändern und es wird ſich ja wohl auch ändern, denn
ſchließlich wird der Winter nicht mit ſich ſpaßen laſſen, und
die Zeit iſt reif für Eis und Schnee. Aber am Dreikönigstag
noch herrſchte im größten Teile Deutſchlands richtiger Lenz,
und im Harz begannen gar die Bäume und Sträucher Knoſpen
zu tragen und die Waldblumen einen durchaus nicht ſchüch
ternen Verſuch mit neuer Blüte zu machen man denke, im
Harz, wo nebenan der als beſonders unwirtlich verſchriene
Brocken ſteht! Jn den Nächten zwar iſt es hier und dort
empfindlich kalt, wie ſich das für den Januar ſchickt, aber bei
Tage werden Wärmetemperaturen gemeſſen, die zu nennen
man ſich ſchamt, weil man fürchtet, daß man für einen Auf
ſchneider gehalten werden könnte. Dabei iſt man doch nur
ein gewiſſenhafter Chroniſt, wenn man vermeldet, daß Plus
temperaturen bis zu 15 Grad durchaus nichts Uberraſchendes
ſind. Jn den Höhenlagen der Alpen aber kletterte in der
Sonne die Queckſilberſäule des Thermometers bis zu 30 Grad
hinauf. Höher geht's nimmer im Winter mindeſtens Alles,
was für den Winterſport und durch den Winterſport lebt. iſt
natürlich verzweifelt, denn man muß ſich die Skier, die Schlitt
ſchuhe und den Rodelſchlitten einſtweilen aus dem Kopfe
ſchlagen, und ein ſteifer Grog, der nicht getrunken werden
kann, hat ſeinen Beruf verfehlt. Wer aber kein Geld für
Kohlen beiſammen hat, für den iſt das unbedingt der richtige
und einzig mögliche Winter So hat alles in dieſer Welt zwei
Seiten, und was dem einen ſin Uhl iſt, iſt dem andern ſin
Nachtigall!

de vollſtän-

einen in Torgau

Lokales und Provinzielles.
Radfahrer ohne Laternen und Rückſtrahler. Trotz

der täglichen Unfälle ſieht man in den Abendſtunden immer
noch Radfahrer ohne Laterne und die ohne jede Rückſicht
auf das Publikum dahinſauſen. Ein energiſches Eingreifen
der Polizeiorgane iſt hier geboten. Ebenſo werden nöch
immer Radfahrer bemerkt, deren Fahrräder nicht mit den
vorgeſchriebenen Rückſtrahlern verſehen ſind. Haben dieſe
Radfahrer noch immer nicht begriffen, daß ſie durch dieſes
Verſäumnis den Verkehr auf den Landſtraßen, vor allem
aber auch ſich ſelbſt aufs ſchwerſte gefährden, da ſie nicht
oder erſt zu ſpät von überholenden Fahrzeugen bemerkt werden

Die Gefahr iſt um ſo größer, als ſich die Führer der Kraft
fahrerzeuge bereits daran gewöhnt haben, daß jedes Fahrrad
mit Rückſtrahler verſehen ſein muß. Im Intereſſe der Rad
fahrer ſei deshalb nochmals daran erinnert, daß laut den
geſetzlichen Beſtimmungen jeder Radfahrer zu einem Rück
ſtrahler verpflichtet iſt und daß auf die Klagen der Kraft
fahrzeugführer hin die Polizeibehörden erneut angewieſen
ſind, alle Fahrräder beſonders genau auf das Vorhandenſein
von Rückſtrahlern zu kontrollieren.

Annaburg. Jn den Abendſtunden des Sonn-
tags wurde aus einem Anweſen in der Hinterſtraße ein noch
neues Herrenfahrrad entwendet.

Naundorf bei Annaburg, 6 Januar. Nicht weniger
als 4 Einbrüche wurden hierorts in den letzten zwei Tagen
verübt. Jn der Nacht vom 3. zum 4. wurde im Laden des
Gaſtwirts Paul Müller eingebrochen und die ca. 15 20 Mk.
enthaltende Ladenkaſſe entwendet. Die Kaſſette wurde am

anderen Morgen erbrochen an der Naundorf Preltiner
Chauſſee aufgefunden. Jn der folgenden Nacht, während
viele Einwohner einem Maskenvergnügen beiwohnten, war
die Gelegenheit für Einbrüche äußerſt günſtig. Während
dem Spitzbuben bei ſeinen Einbrüchen in den Gehöften des
Gemeindevorſtehers Richter und des Holzſchlägermeiſters
Hebold nur je 20 RM. in die Hände fielen, lohnte ein
Einbruch beim Bäckermeiſter Enigk ſchon beſſer. Nachdem der
Dieb hier die Ladenkaſſe erbrochen und 15 RM. erbeutet
hatte, drang er in die Privatwohnung ein, erbrach hier den
Schreibtiſch und entwendete daraus eine eiſerne Kaſſette mit
500 Mk. Jnhalt. Anſcheinend iſt der Dieb aber dann ge
ſtört worden, denn er ließ auf dem Küchentiſch ein zuvor
aus dem Laden mitgenommenes Brot liegen, nachdem er
ſich zuvor noch an einer Schlackwurſt, von der ein Teil in
der Nähe des Geſchäfts gefunden wurde, gütlich getan hatte
Der Spitzbube, der von vorüberfahrenden Arbeitern in der
Nähe des Enigk'ſchen Hauſes geſehen worden iſt, trug dunklen
Ueberzieher, weißen Schal, blaue Mütze oder Schlapphut
und iſt etwa 1,75 im groß, Nach anderen Angaben ſoll er
ein neues Fahrrad (mit hochgebogener Lenkſtange) mit auf
geſchnallten Ruckſack, in dem ſich jedenfalls Einbrecherwerkzeug
befindet, mit ſich führen. Ein weiterer Einbruch wird aus
Bethau gemeldet
Ermittlungen dürfte es ſich bei allen Einbrüchen um ein
und dieſelbe Perſon handeln, da die aufgenommenen Fuß
abdrücke übereinſtimmen. Von dem Täter fehlt jede Spur,

Schweinitz, Januar. Verſchwunden iſt ſeit einigen
Tagen der Tiſchlermeiſter Karl Böhme von hier. Ohne
ſeinen Angehörigen vorher irgendwelche Mitteilung zu machen
hat er ſeine Wohnung verlaſſen und hat ſich angeblich nach
dem Bahnhof Holzdorf, von wo aus er einen Zug benutzte,
entfernt Aus ſpäter vorgefundenen Notizen ſoll hervor
gehen, daß er nicht wieder zurückkehren, ſondern aus dem
Leben ſcheiden wolle. Aus welcher Urſache Böhme dieſen
Entſchluß gefaßt haben ſollte, iſt unbekannt, doch ſcheinen
hier ſchlechte wirtſchaftliche Verhältniſſe mitzuſprechen.

Dommitzſch, 2. Januar. Die Steuerzuſchläge, die von
den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen wurden und für das
Etatsjahr 1929/30 zur Erhebung kommen ſollen. haben nun
mehr durch Beſcheid die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes
Merſeburg erfahren, auch hat der Oberpräſident der Provinz
Sachſen durch Verfügung ſeine Zulaſſung ausgeſprochen
Zur Erhebung kommen mithin 200 v. H. zur Grundver
mögensſteuer von unbebauten Grundſtücken, 310 v. H. Ge
werbeſteuer vom Ertrage und 400 v. H. Gewerbeſteuer nach
dem Kapital

Falkenberg. Vor einiger Zeit wurde über den Trans
port der polniſchen Arbeiter und Sachſengänger berichtet.
Dieſe Transporte wurden erſt kurz vor Weihnachten beendet.
Jn 85 Sonderzügen und auch Einzeltransporten wurden
insgeſamt 43 000 Perſonen von hier aus nach Polen
befördert. Ende Januar ſchon kommen die Arbeiter
wieder zurück

Torgau. Das Polizeipräſidium Leipzig teilt mit Am
31. 12. 29 wurde hier der angebliche Techniker Hans Hitze
mann, geb. 1898 in Straßburg, beim Verkauf von Sachen,
die mutmaßlich von einer Straftat herrühren, feſtgenommen
Kurz nach der Feſtnahme mußte H. wegen Lungenblutens
dem hieſigen Krankenhauſe St. Jakob zugeführt werden.
ſpäter wurde noch die Arbeiterin Dora Jttner feſtgenommen.
Sie wurde in einem von H, geſtohlenen Perſonenkraftwagen
angetroffen. Bei ihrer Vernehmung gab fie u a. an H.
hat weiter vier Schaufenſtereinbrüche ausgeführt und darunter

Dort erlangte er einen braunen Damen
pelzmantel, an dem ein Preisſchild über 700 RM hing.
Den Pelz hat er in Magdeburg an einen unbekannten
Trödler für 150 RM. verpfändet. Er hat ihn aber nicht
wieder abgeholt
Schaufenſtereinbruchsdiebſtähle in allen Fällen mit einem ge
ſtohlenen Perſonenkraftwagen, in dem die Jttner ſaß, un
mittelbar vor dem betreffenden Schaufenſter vorgefahren und
das Schaufenſter dann mit einem Stein eingeſchlagen wurde
H. war im Beſitz von Autopapieren, die auf den Namen
Erich Stephan, geb. 1898 in Gießen lauteten. Den Ver
kauf des in Torgau entwendeten Mantels wird er auch unter

Nach den aufgenommenen polizeilichen

Bemerit wird, daß bei Ausführung der



dieſem Namen vorgenommen haben. Als Tatzeit kommt ein
Tag im Dezember in Frage. Es handelt ſich um den
ſeinerzeit gemeldeten Einbruch bei der Firma Brückner Nachf.
in der Breite Straße.

Delitzſch, 3. Januar. Die Polizei verhaftete den
Zimmermann Max Tenner aus Mückenberg, der unter dem
Verdacht ſteht das Altentat auf den Weihnachtsbaum für
Alle verübt zu haben. Tenner hat bereits ein Geſtändnis
abgelegt. Er will die Tat aus Aerger darüber getau haben,
daß die Stadt die Anträge der Erwerbsloſen abgelehnt, aber
für einen Weihnachtsbaum Geld übrig gehabt habe, deſſen
Beleuchtung doch auch etwas koſtet.

Wettin.
Jahren wanderte ein junger Lehrer aus Möderau nach
Argentinien aus. Er brachte es dort zu einem großen Ver
mögen, das nach ſeinem Tode nun ſeinen vier Geſchwiſtern
zufällt.

Bad Dürrenberg, 4. Januar. Hier vergifteten ſich
geſtern der 28 Jahre alte Schloſſer Hans Scholz und ſeine
Frau Jda geb. Wanger mit Gas. Die Eheleute aßen und
tranken noch einmal gut, dann öffneten ſie den Gashahn,

(Die Erbſchaft aus Argentinien.) Vor 40

amt vollzogen. Es handelt ſich um zwei Jnſaſſen des hie
ſigen Nikolagi-Hoſpitals, den Hofmeiſter Luttermann und die
Witwe Körbmann, die den Mut aufgebracht haben, es der
unternehmungsluſtigen Jugend gteichzutun. Der Ehegatte iſt
72 Jahre alt, die Ehefrau 69 Jahre. Zuſammen iſt das
Ehepaar alſo 141 Jahre alt.

Derben (Kreis Jerichow II), Januar. Mehrere
Knaben vergnügten ſich, obwohl ſie gewarnt waren, auf dem
noch ſehr dünnen Eiſe der alten Elbe. Ein Schüler wagte
ſich ſogar bis zur Mitte vor. Er brach ein und verſank in
den Fluten, aus denen er nur als Leiche geborgen werden
konnte. Seinem Spielkameraden gelang es nicht, ihn
zu retten

Frauſtadt. (Hohes Alter.) Am Sonntag konnte der
Neſtor der Lehrerſchaft des Kreiſes, Lehrer und Kantor
i. R. Wilhelm Maſchke, ſeinen 90. Geburtstag feiern. Er
wurde am 22. Dezember 1839 in Dalkau, Kreis Glogau,
geboren. Nach ſeiner Ausbildung im Seminar zu Bunzlau
bezog er als Adjuvant (Hilfslehrer) in Altſtrunz und
Tſchepplau zunächſt ein Jahresgehalt von 40 Talern
(120 Mark)

Kino-Schau

9

Wolga. Geliebt, gehaßt, verfolgt, verteidigt. Die Bauern unter
ſtützend, die Bojaren haſſend, gegen ſie kämpfend die Bo
jaren, die Finger der Regierung. Willkür herrſcht, der Zar und
ſeine Vaſallen, die Wojewoden und Bojaren, der Popen Speichel
lecker, Günſtlinge Fürſtengeſchmeiß knebelt das Volk, legt
Zehnten auf Abgaben und ſchändet die Freiheit und die
Reinheit der Bräute. Die Bauern ſchmachten unter ſolcher Knute
im Wolgaland. Und da iſt Stenka Raſin, der Freund des
Volkes, der Helfer der Bedrückten, der Ataman der Koſaken an
Wolga und Don. Mit ſeiner Freiſchar, verwegenen, rauhen
Burſchen, voll Mut und Kraft, beherrſcht er auf drei großen
Schiffen die Wolga. Die a u kleinen Fürſten haſſen ihn,
er iſt ihrer Willkürherrſchaft gefährlich. Sie wagen es nicht ihnanzugreifen, ſie fürchten ihn und ſerge Koſaken haben den Teufel
im Leib. üve die Bojaren raten, ihn durch Liſt tot oder lebend

zu fangen man müßte ſeine Koſaken gegen ihn aufwiegeln.
Auf den Schiffen herrſcht ſtrengſter Gehorſam und ſie

gehorchen ihm, dem Ataman gerne wenn er auch rauh iſt
man fühlt doch ſein gütiges Herz. Die u ſog dw ſagt,
daß weibliche Weſen das Schiff nicht betreten dürfen Stenka
Raſins Flotte ſchwimmt vor perſiſchen Ufern ein großes
Gaſtmahl Verrat und Stenka Raſin gibt das Kommando
zum Plündern. Da begegnet ihm die Liebe in der Tochter desperſi ſchen Fürſten. Ein Koſake ſchleppt ſie aufs Schiff, die Flotte
ſticht ins offene Meer und Stenka findet das Mädchen in ſeinernachdem ſie die Fugen der Fenſter und Türen mit Papier

Durch das Geſchrei des 2/2jähr. Söhnchens,verklebt hatten
das ſich im Nebenzimmer
den Vorgang aufmerkſam.
Eltern

Guben. Der 98jä
Hartmann wurde auf der Straße von einem Auto erfaßt,
zehn Meter mitgeſchleift und ſo ſchwer verletzt,
Krankenhaus verſtarb.

Wernigerode, 3. Januar.
Vor Neujahr wurde die l
zahlreichen Eheſchließungen vor dem Wernigeroder Standes

Wegen Erkrankung
meines Mädchens ſuche zu
ſofort ein ſehr ſolides,
r

Mädchen
für meinen 3 Perſonen
Privathaushalt. Waiſe ohne
Bubikopf wird bevorzugt
Gehaltsanſprüche und lücken
loſe Zeugniſſe einſenden an
Frau Ganitätsrat Dr. Kieſel

Luckenwalde,
Trebbinerſtraße 10

Beſtellungen auf

Brikets

t

man dieſe Wortebefand, wurden die Nachbarn auf Hder vielmehr die

Aber Hilfe kam zu ſpät für die

hrige Schuhmachermeiſter Heinrich unfaßbar Großem

daß er im

Elend
(Später Liebesfrühling

etzie der in dieſem Jahre auffallend

Oberförſterri Annaburg.
NutzholzwerkaufamDonnerstag, 23. Janger

vorm. 10.30 Ahr, im Gaſthaus „Waldſchlößchen“
in Annaburg öffentlich meiſtbietend. Einſchlag 1930.

Kahlſchläge Jag. 77, 121, 111, 142 und Durch
forſtungen Jag. 59, 82, 83, 90, 93, 96, 108, 121,
122, 136, 142, 144 zuſammen: Eiche 28 Stck.

8 fmm; Birke 13 Stck. S 5,55 Im Kiefer-
5236 Stck. 2880,51 fm Kl. 16 5.

Aenderungen vorbehalten. Aufmaßliſten und Los
verzeichniſſe durch die Oberförſterei.

Donnerstag früh von 3 Uhr ab

in ſtrammer Eispackung.

ſoeben noch beſchäftigten.
bare Gedanken bringt dieſes Wort

breit tiefgründig, voller Geheimniſſe, ſo
drückend wälzt die Wolga ihre Fluten dahin
ſah ſie gehe und kommen.

Opfer verſchlingend fruchtbar und furchtbar zugleichWolga W
wogenden Fluten genau ſo wie der Bauer vor Jahrhunderten

vor

friſche Seefiſehe

eater. „Wolga“ „Wolga“ wenn
ſieht, ſtehen unwillkürlich die Gedanken ſtille,
Gedanken brechen ab von dem, womit ſie ſich

Wolga andere, tiefe, nicht greif
Gedanken von etwas

Unendlichem. Groß, faſt endlos groß
ſo unfaßbar er
GenerationenHunger Kampf Glanz

Kammer

beſiegt.
die Wellen der Wolga raunen beim ſilbernen Mondſchein:
das Scheiden hat erfunden hat an Liebe nie gedacht

Zwiſchen beiden blüht junge Liebe auf und unter den
Koſaken keimt Auflehnung. Er ihr Herr ihr Ataman hat
zuerſt das Geſetz gebrochen!
Stenka Raſin, der eiſerne, rauhe, ſtahlharte Pirat, der unbeſieg
bare Herrſcher der Wolga wird von einer anderen Macht

Das Schickſal erfüllt ſich

und
„Wer

Er weiß, was kommt und opfert ſein Liebſtes

olga Heute fürchtet der Bauer ihre

Stenka Raſin, der gefürchteſte Pirat der

Arbeiter Radfahrer-
Turn- und Sportbewegung
Kolonie Naundorf

veranſtaltet am Sonnabend, den
11. Januar, einen

öffentlichen

Hierzu laden wir alle freundlichſt ein.
Eintritt für Masken 50 Pf, für Zuſchauer 20 Pf.
Der Vorstancdck,

Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt

Otto Seneib e
Kohlenhandlung.

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Pfenlängen
frei Haus empfiehlt
Wilhelm Kunze.

Stalldünger

kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.Baumſchule Raundorf.

Telephon Annaburg 251

Eiſerne Oefen
Herde
Heizröhren
Ofenrohre
Kohlenkäſten
Kohlenſchippen

empfiehlt

D. Gl. Fritesche.
Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

StahlElu- W ette n
Schlafzimm., Kinderbett., Stahl-matratz., Poister, Chaiseiongues
an Private. Ratenzhig. Katal. fr.
Figenmöbelfabrik SukleſTher.)

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

Slungen

J. G. Vritasche.

obeheft koſten frei u unverbinblich durch die

ucht Türmer Verlag Stuttgart

Herm. Steinbeiß.

Monats Versannlung

bei Kam. Müller.
Zahlreiches Erſcheinen iſt er
wünſcht. Der Borſtand.

Prima
Hammelſleiſch

empfiehlt

Rich. Lohmanum.
Mittwoch Friſche

grüne Heringe
ff. Räucherlachs

empfiehlt

Franz März
Markt 19

Apfelſinen
Mandarinen

empfiehlt

Kalender für das Jahr 1930

Torgauner Kreiskalender
Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Bote
Bergmanns Haus- und Familien

Kalender
Wachenhuſens Familienkalender
Sorauer Hauskalender
Köhlers Deutſcher Kaiſer-Kalender
Köhlers Kolonialkalender
Blumenſchmidt's Abreiß-Kalender

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung.

Handleiterwagen
in allen Größen empfiehlt

I. G. Fritzsche. G. Fritzsche,

J. G. Fritzsche.
Beſte lila

GeſundheitsTabal

„Goldfarb“
empfiehlt

J. G. Fritesche. empfiehlt H. Steinbeiß.

Sämmtliche BauArtikel:
Eiserne Träger und Ssuzlen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

front- und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachhbincder, sämtl. Ofen-
hbau-Aptikel, Tonrohnre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKompliette Wasserleitungen-

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge er Krippenschalen,

11. Januar.
14. Januar: Schweinem in Schweinitz.

e s r e e

Salon-Tinte

MarktKalender.

Schweinem. in Jeſſen.

Der Geſellen Pelein

Annaburg
veranſtaltet am Sonnabend,
den 11. Januar 1930, im
Gaſthof „Neue Welt“ einenGroß Maskenball

Maskenkarten, 50 Pf., ſind zu haben bei:
C. Hofmann, CEigarrengeſchäft, Lochauerſtraße
Paul Schröder, Holzdorferſtraße.
Freunde und Gönner ſind herzlichſt eingeladen
Anfang 20 Uhr. Maskierung 221 Uhr
Der Vorstanck-

Der gewaltigste Film den
je die Leinwand sah

Der preisgekrönte und
schönste Film v. 1929 30.

C

Maurer-, Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und Koſten-Anſchläge
koſtenlos und unverbindlich.

t Nur ſolide AusführungGroß Einkauf aller Banuſtoſfe und
beſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.

S Fordern Sie mein Angebot, es verpflichtet

2W0ONNſdn W

du

Sie zu nichts

Wilhelm Kunze
Lenatol erſpart das Putzen!

Es hält Meſſing, r Silber und andereMetalle lange Zeit, z. T. jahrelang blank, ſelbſtim Begen. Die Verwendungsmöglichteit iſt ſo viel
ſeitig, daß 90 der ſeitherigen Putzarbeit erſpart wird.

Beſonders zu empfehlen zur Ernenerung
unanſehnlich gewordener Vorhangſtangen, Möbel,Beleuchtungskörper, Kunſt und Ziergegenſtände,
Möbelbeſchläge, Uhren, Tiſch- und Küchengeräte,
Maſchinen und dergl. aus Meſſing, Kupfer, Silber,
Eiſen und anderen Metallen.

Zu haben bei: I. G. Fritzsche.

AbreißKalender
wieder eingetroffen.Wilhelm Grahl.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.



Beilage zu Nr. 3 der Annaburger Jeitung. Dienstag, 7. Januar 1930
Lokales und Provinzielles.

17. Januar Provinziallandtag. Das Preußiſche
Staatsminiſterium hat den Landtag der Provinz Sachſen
auf Freitag, den 17. Januar, nach Merſeburg einberufen.
Die Eröffnungsſitzung findet vormittags 11 Ahr ſtatt.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle weiſt
darauf hin, daß im Gegenſatz zu den früheren die Friſt,
innerhalb welcher der diesjährige Saiſon und Jnventuraus
verkauf ſtattfinden darf, auf die Zeit vom 4. Januar bis
einſchließlich 14. Februar 1930 It, Verfügung des Re
gierungspräſidenten vom 18. Dezember 1929 feſtgeſetzt iſt.
Der Saiſon und Jnventurausverkauf darf jedoch während
dieſer Zeit nur bis zu 3 Wochen ſtattfinden.

Erſatz von Vorſtellungskoſten. Der Angeſtellte
kann den Erſatz der Vorſtellungskoſten verlangen, wenn der
Arbeitgeber mit dem die Verhandlungen geführt ſind, die
Vorſtellung veranlaßt hat. Das gilt auch für den Fall, daß
die Verhandlungen nicht zu einer Anſtellung geführt haben.
Hat der Arbeitgeber die Vorſtellung dem ſich bewerbenden
Angeſtellten nur anheimgeſtellt oder nimmt der Angeſtellte
ſie aus eigenem Entſchluß vor, ſo hat er keinen Anſpruch
auf Erſatz der entſtehenden Koſten

S Aus Tierſchutzkreiſen ergeht an alle Hundehalter die
Bilte die Hundehütten bei Froſt und Schneetreiben mit
Stroh oder Dünger zu umgeben und den Eingang mit einem
Sack zu verhängen. Der treue Wächter von Haus und Hof
wird die Vorſorge durch erhöhte Wachſamkeit gern danken.

Schleeſen. Bei der Abſtimmung zum Volksentſcheid
hatte ein Spaßvogel nach bekanntem Vorbild in einem Wahl
umſchlag einen 5-Milliardenſchein und einen Hunderttauſend
markſchein eingelegt. Der 5-Milliardenſchein trug die Auf
ſchrift: „Den Dreck bezahl ich alleine. Während der Hundert-
tauſendmarkſchein die Aufſchrift trug „Zum Schulbau und
zur Pflaſterung von Hartmannsdorf. Die Bezeichnung
Harkmannsdorf führt der obere Teil des Dorfes nach dem
Pabſthaus zu, in dieſer Straße wohnt gewiß der Spaßvogel.

Magdeburg, 23 Dezbr. (Wieder eine Unterſchlagung
in einem Weihnachtsſparverein Ein neuer Betrug iſt an
einem Weihnachtsſparverein in Magdeburg feſtgeſtellt worden
Als die von den Mitgliedern des Magdeburger Sparvereins
Frohſinn im Laufe des Jahres eingezahlten Spargelder zu
Weihnachten ausgezahlt werden ſollten, ſtellte ſich heraus, daß
kein Geld in der Kaſſe vorhanden war. Die Magdeburger
Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß der Zimmermann Franz Geißler,
dem als Kaſſierer des Vereins die Verwaltung der Spargelder
oblag, die eingezahlten Beträge nach und nach für ſich verbraucht

hatte. Es handelt ſich zwar nur um einige tauſend Mark, aber
ie 45 Vereinsmitglieder gehören den ärmſten Bevölkerungs

ſchichten an, denen nun zu Weihnachten eine ſchwere Ent
täuſchung bereitet worden iſt.

Wanzleben bei Magdeburg, 27. Dez 20000 Mark auf
dem Weihnachtstiſch. Reben einer Reihe von kleinen Ge
winnen fiel bei der Ziehung der Lotterie der Deutſchen Turner
ſchaft auch ein Hauptgewinn in Höhe von 20000 Mark nach
Wanzleben, und zwar entfiel er auf den 22 jährigen Sohn
eines Gaſtwirtes

Kottbus. Jmmer wieder Brandſtiftungen im Spreewald.
Die Serie der Brandſtiftungen im Spreewald hat noch immer
kein Ende gefunden. Obwohl ein Sonderdezernat der Ber
liner Kriminalpolizei ſeit langer Zeit an der Aufklärung ar
beitet und auch ein größeres Aufgebot von Schutzpolizei in
den Spreewald gelegt wurde, wird das Gebiet in kurzen
Abſtänden immer wieder von Rieſenbränden heimgeſucht. Jm
Orte Werben bei Burg iſt in einer der letzten Nächte wieder
ein Brand ausgebrochen, der ſchnell einen erheblichen Teil
des Dorfes einäſcherte. 13 Gebäude, darunter drei voll

ſtändig, mit Stall- und Scheunengebäuden ſind dem Brande
zum Opfer gefallen. Zweifellos liegt auch in dieſem Falle
wieder Brandſtiftung vor.

Naumburg. (Vom Weihnachtseinkauf nicht zurück
gekehrt) Am Mittwoch vormittag wurde in der Grochlitzer
Straße eine unbekannte Frau ohnmächtig aufgefunden Ein
Arzt brachte ſie ins Krankenhaus, wo ſie nach einigen Stunden
verſtarb Jhre Perſonalien ſind nicht bekannt. Auf
Grund der Rückfahrkarte, die ſie bei ſich trug, konnte Nä-
heres ermittelt werden. Die ſo plötzlich Verſtorbene iſt Frau
Minna Gerſtner aus Bonau bei Teuchern. Sie hatte in
Naumburg ihre Schweſter beſuchen und Weihnachtseinkäufe
machen wollen

Gladan. (Friſcher Spargel zu Neujahr Zu Neu
jahr konnte hier der Landwirt Ebert in ſeinem Garten ein
Pfund friſchen Spargel ernten.

Etzleben (Kreis Eckartsberga) 3. Januar. Eine Frau,
die mit der elektriſchen Plätte gearbeitet hatte, beging die
Unvorſichtigkeit, die Plätte auf den friſch gebohnerten Fuß
boden zu ſtellen, ohne den Strom auszuſchalten. Es ent
ſtand ein Zimmerbrand Die ganze Stube branntke aus und
nur dem ſchnellen Zugreifen der Feuerwehr iſt es zu ver
danken, daß Schlimmeres verhütet wurde.

Bechſtedt b. Bad Blankenburg, 341. Dez. Vorſicht
Landwirte Eine hieſige Familie war nach dem Dreſchen
von muffigem Getreide plötzlich erkrankt, beſonders litt das
Familienoberhaupt an ſchwerer Zungeneiterung. Durch den
ſofort zugezogenen Arzt würde eine Vergiftung durch Strahlen
pilze feſtgeſtellt Lebensgefahr beſteht für die Jnfizierten
nicht mehr.

Greiz. (Ein Opfer des Froſtes) Ein alter Mann
aus Triebes wurde in der Nähe des Schützenhauſes erſroren
aufgefunden Ein alter Jagdhund, der ihn begleitet halte
wich nicht von der Leiche und machte ſo die Paſſanten auf
den Toten aufmerkſam

Wie wird das Wetter im neuen Jahr
Die Kalendermänner fragen ſich, wie das Wetter im

neuen Jahre werden wird, und viele andere ſind an dieſer
Frage ebenfalls intereſſiert. Werden wir einen kalten
Winter bekommen, wird es einen frühen Frühling geben
Von Gärtnern iſt die Beobachtung gemacht worden, daß ſich
das Gewürm in dieſem Winter nur in den oberſten Schichten
der Erde aufhält. Sie ſchließen daraus, daß keine große
Kälte zu erwarten iſt, weil ſich ſonſt das Gewürm bis zu
einem Meter tief im Erdboden verkriechen würde Gegen
die Würmer ſtehen allerdings die Bienen, von denen es
ſchon im Herbſt hieß, daß ſie alle Körbe dicht gemacht
hätten, um die zu erwartende Kälte abzuwehren. Sie rechnen
alſo ganz offentſichtlich mit einem kalten Winker. Wer wird
nun recht behalten Die Würmer oder die Bienen Wird
der Winter kalt werden oder nicht? Noch kann man es
nicht wiſſen. Die eine Partei wird auf jeden Fall recht
behalten. Aber das wird ſich erſt gegen Oſtern entſcheiden
wenn der Winter vorüber iſt.

M a e L u
Das hört man oft, wenn von einer
Retſe, einer behaglichen Wohnung
oder ſonſt einer Foſtpieligen Sache
die Rede I Nuch Sie Fönnen ich
o etwas letſten, wenn Sie wieder
anfaengen zu paren und ich Ihr

11 Erſpartes auf der Giroßaſſe anlegen
Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Rah und Fern
O Ein neuer Fall von Eiſenbahnfrevel bei Braun

ſchweig. Von Streckenbeamten iſt auf der Reichsbahnlinie
Gifhorn Braunſchweig ein neuer Fall von Eiſenbahn
frevel der achte, der innerhalb kurzer Zeit in der Nähe
von Braunſchweig vorgekommen iſt feſtgeſtellt worden.
Die Däter hatten von einer Brücke, die über einen Graben
führt, zwiſchen den Stationen Querum und Wenden einen
Block von 18 mit Zement verbundenen Ziegelſteinen im
Gewicht von einem Zentner losgebrochen und ihn auf die
Schienen gelegt. Ein Zug, der von Wenden kam, hat das
Hindernis etwa 20- 30 Meter weit mitgeſchleift und dann
zermalmt, ohne daß Schaden entſtand. Die Täter haben
auch verſücht, zwei in der Nähe ſtehende Warnungstafeln
aus der Erde zu reißen, was ihnen jedoch wegen der
ſtarken Verankerung nicht gelungen iſt.

D. Revolte im Erziehungshauſe. Jn Breslau verſuchten
ſieben im Bürgerobdach untergebrachte Fürſorgezöglinge
auszubrechen. Jhr Vorhaben wurde jedoch von einem
Pförtner bemerkt, der ſich mit einem zweiten Manne in
das Zimmer der Zöglinge begab. Dort aber fielen die
jungen Burſchen über die beiden her und ſchlugen ſich
mit ihnen herum. Nur mit Mühe gelang es dem Pförtner,
aus dem Zimmer herauszukommen und nach der Polizei
zu telephonieren. Die ſieben Fürſorgezöglinge konnten
ſchließlich überwältigt werden. Fünf von ihnen wurden
in das Polizeigefängnis gebracht.
O Fünf Frauen von einem betrunkenen Motorradfahrer
überfahren. Jn Rotenburg bei Fulda nahm ein be
trunkener Motorradfahrer eine Kurve zu ſcharf und geriet
infolge des ſchnellen Tempos auf den Bürgerſteig, wo er
fünf Frauen überfuhr; drei davon erlitten lebensgefähr
liche Verletzungen. Der betrunkene Motorradfahrer wollte
die Flucht ergreifen, konnte aber feſtgehalten und der
Polizei übergeben werden.

O Wiederaufnahme der Arbeit im Roſſelner Joſeph
Schacht. Die beiden oberen Sohlen des nach der furcht
baren Kataſtrophe im September 1929 erſäuften de Wen
delſchen St.JoſephSchachts bei Klein-Roſſeln im Saar-
gebiet ſind nunmehr ſo weit ausgetrocknet, daß ein
größerer Teil der ſeit der Kataſtrophe arbeitsloſen Berg
leute wieder eingeſtellt werden kann. Die Exploſions-
und Brandkataſtrophe hatte, wie erinnerlich, 29 Todes
opfer gefordert.

O Wieder eine Millionenerbſchaft aus Amerika. Das
rheinheſſiſche Dorf Eich wartet auf eine Millionenerbſchaft
als Amerika. Von Eich wanderte vor 150 Jahren ein
Mann nach Amerika aus, wurde dort reich, ſtarb kinderkos
und beſtimmte angeblich in ſeinem Teſtament, daß ſein
Vermögen hundert Jahre nach ſeinem Tode an ſeine
Erben in Deutſchland ausgezahlt werden ſolle. Nun ſind
die hundert Jahre abgelaufen. Es ſoll ſich um etwa
16 Millionen Mark handeln. Hoffen wir, daß die Leute
von Eich keine Enttäuſchung erleiden.

S Jm Brunnenſchacht durch giftige Gaſe getötet. Als
der Brunnenbauer Erichſen in Süderwilſtrup bei Haders
leben mit dem Ausſchachten eines Brunnens beſchäftigt
war, wurde er in 13 Meter Tiefe durch Giftgaſe betäubt.
Alle Verſuche, ihn mit Hilfe von Gasmasken ans Tages
licht zu bringen, mißlangen. Erſt nach fünf Stunden ge
lang es, den Verunglückten mit einem eiſernen Greifer
herauszuholen. Die Wiederbelebungsverſuche blieben er
folglos.

Exploſion an Bord eines amerikaniſchen Flugzeug
mutterſchiffes. Wie aus San Pedro in Kalifornien ge
meldet wird, brach an Bord des amerikaniſchen Flugzeug-
mutterſchiffes „Saratoga“ Feuer aus. Die Flammen
ſchlugen hoch aus dem Schiff heraus Bald darauf wurde
feſtgeſtellt, daß ſich längsſeits des Schiffes eine Exploſion
ereignet hatte. Zwei Matroſen fanden den Tod, vier er
litten ſchwere Brandwunden. Nur die Außenſeite des
Schiffes wurde von dem Brand erfaßt, der etwa zwei
Drittel des Anſtrichs und den überbau erſtörte. Die
Urſache der Exploſion iſt noch nicht aufgeklärt.

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

32. Fortſetzung Nachdruck verboten
Doch ſie würde auch vergehen und nur das Wiederſehen

würde deſto froher werden.
Aber ſie durfte nicht lange überlegen, ſie durfte ja nichts

für die Reiſe vergeſſen.
Da galt es, das allerwichtigſte zuerſt zu tun. Das aber

konnte für ſie jetzt nur eines ſein.
Und ſie huſchte an den kleinen Schreibtiſch, nahm einen

da Briefbögen heraus und ließ die Feder über das Papier
haſten.

Das war das Allernotwendigſte, das Dringendſte und
Wichtigſte, das zuerſt geſchehen mußte.

Ein Brief an ihn, eine Verſtändigung, damit er am näch
ſten Morgen nicht vergebens warteke, damit er wußte, daß
ſie wiederkam, damit er blieb, damit er nicht verzagte.

Für ihnUnd für ſie der erſte Liebesbrief.
Wie raſch ihr dabei die Worte aus der Feder gefloſſen

waren, wie ſchnell ſie das gelernt hatte, was doch nie gelernt
werden muß.

Nochmals las ſie die Zeilen.
Ob ſie auch ſchreiben durfte?
Aber die Liebe hatte ja Wort um Wort ſo geſetzt raſch

ſchloß ſie den Brief in einen Umſchlag.
Damit war nun das Wichtigſte getan und Liſelotte be

gann jetzt daran zu denken, was ſie ſelbſt auf die Reiſe mit
nehmen mußte.

Das war für ſie jetzt nicht mehr wie irgendeine Reiſe, wie
ſie bisher mit Mama dahin und dorthin gefahren war. Jetzt
nahm ſie eine Heimlichkeit mit: wenn ſie wiederkam?

Und leichter, raſcher vollendete ſie, was für die Reiſe
notwendig wurde.

Als ſie um eine Spätnachmittagſtunde mit der Mama
nach dem Bahnhof ſchlenderte, da ſuchten die großen, ſchwar

zen Augen von Liſelotte ſehnſüchtig, ob er ihnen nicht be
gegnete; den Brief hatte ſie abgegeben. Ob er ihn ſchon er
halten und geleſen hatte? Ob ihn der Zufall nicht den Weg
nehmen ließ.

Aber ſie hoffte umſonſt.
Nur Direktor Arnold Rother ſtand in der Bahnhofshalle.

Seine knochige, ſehnige Geſtalt trat ſofort zu Frau Sabine
heran.

„Gnädige Frau, Sie wollen uns wirklich verlaſſen Wiſ
ſen Sie nicht, wieviel wir an Jhnen verlieren

Ein Lächeln huſchte über das feine Geſicht.
„Verlieren Sie durch mich etwas, Herr Direktor?“
Auch ich Ja, die Geſellſchaft der ſchönſten und liebens

würdigſten Frau. Der heutige Abend wird einſam und öde
werden

„Das iſt kein unerſetzlicher Verluſt Ich dachte, ſie wür
den mich über die geſtohlenen Perlen längſt vergeſſen haben.

„Wo denken Sie hin Was können die Perlen bedeuten
gegen einen verheißungsvollen Blick aus Jhren Augen,
ſchönſte Frau?“

„Nicht zu viel Komplimente. Jm übrigen komme ich wie
der In vier Tagen.“

„Das iſt auch der einzige Troſt.“
Wie iſt es nun mit den Perlen? Hat die findige Polizei

bereits den Dieb entdeckt?“
Sofort begann Direktor Rother eifriger zu werden.
„Gewiß! Das heißt, feſtgenommen iſt er noch nicht. Aber

eine Spur hat der Kriminalinſpektor aufgenommen, eine
Spur, die nicht nur eine Senſation bedeutet, ſondern auch
ſchon den Beweis in ſich trägt. Denken Sie nur, gnädige
Frau, von einem Diebe iſt gar keine Redel

„Was ſonſt?“
Die Perlen hat ein Weib geſtohlen, ein Weib, eine Die

bin, eine Hochſtaplerin, wie ſich ſolche eben überall hinwagen.
Was ſagen Sie nun dazu?“

Frau Sabine van den Brucken blickte eben mit ihren
großen Augen in das glatkraſterte Geſicht des Direktors mit
der ſcharfen Raubvogelnaſe; ihre vollen, roten Lippen zuck

ken, dann ſprang über dieſe wieder ein wohlklingendes, ſil
bernes Lachen.

„Verzeihen Sie, Herr Direktor, es klingt zu amüſant!
Ein Weib? Eine Diebin?“

„Jal Jch habe mich ſchon überzeugen laſſen.
Aber Herr Direktor, ſind Sie vielleicht hier auf dem

damit dieſe gefährliche Diebin nicht unverſehens
entwiſchen kann

Nein, nein Aber wenn Sie wieder zurückkommen, wenn
Sie wieder hier ſein werden, dann hoffe ich, Jhnen dieſe
Diebin auch wirklich nennen zu können

„Dazu wünſche ich Jhnen recht viel Glück, Herr Direktor
Danke, dankel Alles Glück auch auf die Reiſe
O es gilt nur eine kleine, geſchäftliche Angelegenheit.

Sie werden ſo etwas verſtehen.
„Gewiß, gnädige Frau Auf Wiederſehen alſol
Und an ihm vorbei ſchritt Frau Sabine van den Brucken

mit Liſelotte auf den Bahnhofsperron hinaus.
16. Kapitel.

„Jch habe etwas Kopfſchmerzen. Wenn du heute das
Muſeum und die Galerie beſuchen willſt, dann brauchſt du
auf mich keine Rückſicht zu nehmen ich möchte ruhen und
gar nicht geſtört werden

Frau Sabine van den Brucken lag auf einer Ottomane
des Hotelzimmers, den Kopf auf die hohle Hand geſtützt.

Liſelotte ſtand bereits im hellgrauen Tuchkleid an der
Türe; ſie wollte eben einen verabredeten Ausflug machen
und dazu die Mama abholen.

Soll ich dann nicht in deiner Nähe bleiben Wenn du
irgendeinen Wunſch haben ſollteſt, kannſt du mich immer
rufen.en nein, ich will allein ſein Du ſollſt dich in deinen
Vergnügungen deshalb nicht ſtören laſſen. Außerdem iſt
mein Kleines immerhin ſchon groß genug, daß ſie ſich auch
allein überall hin wagen darf. Oder fehlt dir in der großen
Stadt der Mut

Fortſetzung folgt.



O Großmutter und Enkelkind vom Eifenbahnzuge über
fahren. Auf der Halteſtelle Blockenhauſen in Schwaben
wollte eine Frau mit ihren beiden Enkeln einen Zug der
Kleinbahn verlaſſen, ehe er hielt. Sie geriet mit den
Kindern unter die Räder und wurde getötet. Eins der
beiden Kinder ſtarb bald darauf, das andere erlitt nur
leichtere Verletzungen.

O Zehn Knaben beim Eislauf ertrunken. Aus Malmö
wird berichtet, daß in dem Flüßchen Flion in Süd
ſchweden zehn Knaben im Alter von ſechs bis acht Jahren
ertranken. Sie hatten ſich, um Schlittſchuh zu laufen, auf
die dünne Eisdecke gewagt, wobei ſie durchbrachen und
ertranken.

O Schlägerei mit Dynamit. Einen furchtbaren Aus
gang nahm eine Schlägerei zwiſchen zwei Europäern in
Reitz (Oranje-Freiſtaat). Der eine Europäer brachte im
Verlauf des Kampfes eine Kiſte mit 25 Kilo Dynamit
unter dem Bett des anderen zur Exploſion; beide Männer
wurden in Stücke geriſſen.

Verwegener Raubüberfall.
Köln. Jm Bureau einer Baufirma in KölnKalk erſchienen

zwei unbekannte Männer und forderten die anweſenden zwei
Perſonen mit vorgehaltener Schußwaffe auf, ihre Hände hoch
zuheben und keinen Laut von ſich zu geben. Die beiden An
geſtellten wurden in einen Nebenraum gedrängt und ein
geſchloſſen. Ehe es ihnen gelang, die Türe dieſes Raumes
von innen aufzudrücken, waren die Räuber mit der Geldkaſſette,
die 2140 Mark enthielt, verſchwunden. Die Schußwaffe ließen
die Täter zurück. Sie flüchteten über das freie Feld, wo ſpäter
etwa 1200 Meter von dem Bureau entfernt die leere Kaſſette
gefunden wurde.

Bunte Tageschronik
Hirſchberg. Während es im Tal regnete, ſchneite es imgebe gen lich ſart. Bis etwa 600 Meter herab ſind 20

Zentimeter Neuſchnee gefallen.
Gmünd. Der Hilfsarbeiter Tannwolf hat nach einem

Streit ſeinen Schwiegervater, den Landwirt Schweizer, er
ſchoſſen. Der Täter ſtellte ſich dann der Polizei.

Paris. Die Peſtepidemie in Tunis kann als erloſchen
gelten, da in den letzten Tagen neue Peſtfälle nicht mehr ge

meldet worden ſind. n der RNewyork. Jn Ornstown (Kanada) kamen in der Neujahrsno c bei en Brande eines Wohnhauſes ſechs Kinder

ums Leben.

Die deutſche Ernte 1929.
Jm allgemeinen befriedigender Ausfall.

Die nunmehr vorliegenden Ergebniſſe der amtlichen Ernte
ermittlung beſtätigen die Erwartungen auf einen im all
gemeinen befriedigenden Ausfall der diesjährigen
deutſchen Ernte. Nach den endgültigen, auf Grund von Druſch
proben vorgenommenen Ermittlungen der Ernteerträge bleiben

Tonnen S ProzentMehr um 1 onen TonnenS An Karto
rozent, bei
ei Luzerne

Eine anhaltiſche Gemeindeunfallverſicherung
Für den Bezirk des Freiſtaates Anhalt, mit dem Sitz in

Deſſau iſt als Träger der reichsgeſetzlichen Anfallverſicherung für
die Haftverpflichtungen der anhaltiſchen Gemeinden eine Ge
meindeunfallverſicherung gegründet worden, die mit dem Beginn
des neuen Jahres ihre Tätigkeit aufnimmt. Dem Verbande ge
hören ſämtliche Gemeinden und Gemeindeverbände Anhalts an.
Vorſitzender des Verbandes iſt der jeweilige Leiter der anhalti
ſchen Landesbrandkaſſe.

Drei Opfer einer Familientragödie.
Jn München wurden der r Lackierer Eder, ſeine

52 Jahre alte Ehefrau und deren 28jährige Tochter mit Gas
vergiftet tot aufgefunden. Die Gründe der Tat ſtehen noch nicht
feſt. Die Tochter war wegen eines Lungenleidens ſeit mehreren
Jahren berufsunfähig.

Jm eigenen Auto zu Tode geſchleift.
Verhängnisvolle Loslöſung eines Rades.

Auf einer Fahrt, die die Frau des Fiſchgroßhändlers
Lahaye aus Aachen mit ihrem Chauffeur im eigenen Auto
unternahm, ſprang am Sticherberg ein Hinterrad ab. Die
Frau würde aus dem Wagen geſchleudert und von dieſem zu
Tode geſchleift. Der Unfall ſoll auf das ſchle chte Straßen

pflaſter zurückzuführen ſein. r
Feuer in einem ungariſchen Schnellzug.

Ein pflichttreuer Poſtbeamter.
Im Poſtwagen des Schnellzuges BudapeſtFiume entſtand

bei der Station Simontornye infolge Exploſion einer Film
rolle ein Brand, dem der Poſtwagen mit den darin befindlichen
Poſtſendungen zum Opfer fiel. Der dienſthabende Poſtbeamte
erlitt ſchwere Brandwunden, konnte aber noch die Not
bremſe ziehen, worauf der Wagen abgekuppelt wurde. Jn
dem Poſtwagen griff das Feuer ſo raſch um ſich, daß die Poſt
kendungen nicht mehr gerettet werden konnten.

Futterautomat für Vögel.
Eine nützliche Baſtelarbeit, die dem praktiſchen Vogel

ſchutz dient, iſt der Bau eines Futterautomaten für Sing
vögel. Man nimmt eine nicht zu große Kiſte aus feſtem
Holz und nagelt ſie noch nach, um ihre Haltbarrkeit zu
erhöhen. Dieſe Kiſte ſtellt man hochkant und macht mit
zwei kleinen Scharnieren die eine Schmalwand aufklapp
bar. Beſſer noch iſt es, ein etwas größeres Brett als
Dach zu verwenden, ſo daß es nach allen Seiten zwei
Fr breit überſteht, und dieſes durch zwei Scharniere
zwei angenagelte Lederriemenſtücke tun denſelben Dienſt)

aufklappbar zu machen. Jn die Kiſte wird, was hier von
außen nicht zu ſehen iſt, ein Brett eingepaßt, welches das
ſpäter einzufüllende Futter ſchräg nach unten an den
Futterſchlitz leitet. Dieſen letzteren ſägen wir als einen
Spalt an der vorderen Kiſtenſeite unten aus, nicht zu breit,
damit nicht zuviel Futter auf einmal herausquillt, auch
nicht zu ſchmal, damit das eingeſchüttete Futter nicht
ſtockt, ſondern nur etwas breiter, als man die größten
Futterkörner (etwa Mais oder Nußſtücke) zu geben beab-
ſichtigt. Vor den Spalt wird wie ein Balkon eine niedere

Schachtel vorgenagelt. Dann kommt als Schutz gegen
Schnee und Regen noch ein Dach über den Balkon, das
dieſen breit überdeckt, aber nicht tiefer nach unten reicht,
als daß es auch den größeren Vögeln, wie Amſeln und
Nußhähern, bequem Zutritt läßt. Zuletzt ſtreicht man zum
Schutz gegen die Witterung den ganzen Automaten außen

mit einer grauen oder grünlichen Deckfarbe an, läßt dieſe
gut trocknen und hat das Freikoſthaus für die gefiederten
Wintergäſte fertig. Man füllt es mit Körnern aller Art,
entſprechend dem Geſchmack der Gäſte, die kommen ſollen.
Allerhand Unkrautſämereien, Vogelwicke, Getreidearten,
Sonnenblumen, Vogelfutter aller Art, Brot und Kuchen
krümel, zerkleinerte Nüſſe, Erdnüſſe, Kokosnußſchrot, zer
ſtoßene Obſtkerne, kurz, man kann nicht vielſeitig genug
ſein. Alles wird Liebhaber finden. Den Apparat hängt
man am beſten, damit ihn nicht auch die Mäuſe beſuchen,
an einem Baumſtamm oder in einem Gebüſch auf. Er
hat den Vorteil, daß die Vögel kein Futter unnötig ver
wüſten und beſchmutzen können, da ſie immer ſo viel vor
dem Spalt finden und ſehen, als ſie eben vrauchen, daß
man aber die Kiſte bei ſchlechtem Wetter und bei weiterer
Entfernung vom Hauſe, z. B. in einem abgelegeneren
Obſtgarten, nur in längeren Zeiträumen einmal zu füllen
braucht, während dann das Fütter immer ſelbſttätig nach
quillt, vorausgeſetzt, daß man den Deckel ſo eingerichtet
hat, daß keine Näſſe eindringen und den Jnhalt zu
ſammenbacken kann. Beſonders viel Freude bereitet es
natürlich, wenn man den Automaten ſo aufhängt, daß
man die Gäſte vom Fenſter des Wohnzimmers aus be
obachten kann. Man wird mit Erſtaunen bemerken, wie
ſchnell ſich ſolch ein vielſeitig beſchickter Freitiſch alsbald
in der ganzen Vogelwelt der Nachbarſchaft herumſpricht,
und wie immer neue Gäſte angelockt werden, von denen
viele ſich dann täglich genau um die gleiche Zeit ſtets
regelmäßig wieder einſtellen.

Nr. 386 F. K. in G. Der Verſchnitt der Obſtbäume darf
keinen Herbſt ausgelaſſen werden Zu entfernen ſind vor
allem trockene und kranke Aſte und Zweige, ſolche, die zu dicht
ſtehen, ſich kreuzen und reiben Außerdem verfährt man mit
der Auslichtung nach den allgemein gültigen Regeln.

Nr. 387. M. R. in B. Wilde Waldhimbeeren, auch wenn
ſie an ihrem Standort gut tragen, möchten wir nicht ohne
weiteres zur Verpflanzung in die Gärten empfehlen. Es gibt
eine ganze Anzahl veredelter empfehlenswerter Gartenſorten,
die auch auf geringen Böden gut tragen, beſonders, wenn ſie
im Herbſt ſtark gedüngt und im Frühjahr gejaucht werden.
Man achte auf Sorten, die nicht wuchern, da die Himbeeren
ich leicht durch ihre Austrirbe läſtig machen Himbeeren laſſen
ich als Unterpflanzung gut verwenden, da ſie noch im Halb
chatten reich tragen.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 8. 1. 31. 12.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. Schlachtw. jg. 60 62 59-—62

ältere S2. ſonſtige vollfleiſchige jüng. 56—658 55——57
3. fleiſchige ältere S S
4. gering genährte 42 48 42 47Bullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt Schlachtwertes 55 657 55 57
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 52——54 52—654

3. fleiſchige 49-—61 49 6514. gering genährte 43--47 43--47Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw. 45 49 43 48
2. ſag vollfleiſchige oder ausgemäſtete 33-41 32--40
3. fleiſchige
4. gering genährte

26-—29 26 28
20-25 20 25

von Tvollfl. ausgemäſt., höchſt Schlachtw.
vollfleiſchige

54—57 54 56

3. fleiſchige
18

36 45 3645
Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 36--47 37--47
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt er hegebeſte Maſt- und Saugkälber 83 95 90-100
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 60 82 70—883. geringe Kälber 48——58 50 65
Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. e e
2. Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaſt
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2. vollfl n v. etwa 240-300 Pfd.

65-—67 65-68

60 64 60--64
82 84 85
32-84 82--87
32—84 83 883. vollfl. Schweine v. etwa 200-240 Pfd
80-82 82864. vollfl. Schweine v. etwa 160-200 Pfd.

5. ſei Schweine v. etwa 120-160 Pfd. 75 78 77—80
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.

7. Sauen 72 783 75Auftrieb: 1956 Rinder, darunter 506 Ochſen, 473 Bullen,
977 Kühe und Färſen; 1600 Kälber, 3967 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 619 Schafe, 7475 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 1622 Schweine, 1231 Auslandsſchweine.
Verlauf: Bei Rindern und Schweinen glatt, bei Kälbern ruhig,
bei Schafen ziemlich glatt.

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

83. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Nein, das nicht! Aber in Sorge bin ich doch, wenn du

Kopfſchmerzen haſt.“
„Dieſe Sorgen ſollen dich aber nicht beſchweren. Jm Ge

genteil. Der Tag iſt ſchön. Du ſollſt ihn alſo ausnützen, denn
morgen werden wir ja wieder an die Rückreiſe denken müſ
ſen; wenn dich die Sonne lockt, kannſt du dir auch die Stadt
näher anſehen. Ein Auto bringt dich nach Nymphenburg.
Jedenfalls ſollſt du dich durch meine Kopfſchmerzen nicht be
engt fühlen.“

„Jch will ja gerne fort. Aber ich komme bald wieder.“
„Nein nein! Gerade das ſollſt du nicht. Jch werde

ein Schlafmittel nehmen und will deshalb nicht geſtört wer
den. Es genügt, wenn du vor dem Abendeſſen ganz leiſe
an meine Türe pochſt. Sollte ich nicht mehr ſchlafen, dann
rufe ich dich.“

„Kann ich dir vorher nicht noch irgendwelchen Wunſch
erfüllen, Mama?“

„Nein! Freuen ſollſt du dich, dir recht viel anſehen, um
mir dann zu erzählen. Und erſt vor dem Abendeſſen pochen!

Wenn ich aus dem Schlaf geſchreckt werde, beſſern ſich die
Kopfſchmerzen nicht, die ich ja vertreiben möchte. Viel Ver
gnügen, Kind.“

„Um ſechs Uhr bin ich wieder bei dir, Mama.“
„O, das iſt zu früh; ich will bis ſieben Uhr ſchlafen, um

abends friſch zu ſein. Vielleicht bin ich dann noch zu irgend
einem Unternehmen bereit.“

„Um ſieben Uhr dann?“
„Ja, aber erſt pochen!“
„Gewiß, Mama! Und gute gute Beſſerung.“
Damit ging Liſelotte leiſe hinaus.
Ein wolkenloſer blauer Himmel wölbte ſich über der

Stadt. Jn hellen Toiletten gingen die Damen, viele Her
ren in Tennisanzügen und in ſommerlicher Kleidung. Jn

den Anlagen trugen die Bäume ſonniges Grün und in
Beeten leuchteten in kräftigen Farben die Blumen.

Erſt begann Liſelotte ohne Ziel und Abſicht zu ſchlen
dern. Die Freude am Tag, an der Freiheit, am Schauen
und am Träumen zugleich regte ſie immer mehr an.

Sie hatte doch ſo viele Stunden vor ſich.
Dabei dachte ſie an eine Abſicht, die ſie immer ſchon aus

führen wollte; in der Schackgalerie wollte ſie die Originale
von Schwind ſehen, die Feuerbachs und Böcklins.

Schwind war der Künſtler, den ſie am meiſten liebte; er
malte die Traumwelt, die ſie ſich ſelbſt einmal im ſtillen
Blumengarten in Geſprächen mit Väterchen aufgebaut hatte.

Nur wenige Beſucher waren in den etwas froſtig küh
len Räumen, die eigentlich für den Stimmungszauber aus
Schwinds Phantaſien zu fremd waren. Aber ihre Freude
ließ ſich dabei nicht ſtören.

Und als ſie zum erſtenmal vor dem Original der Hoch
zeitsreiſe ſtand, da ſtieg in ihr ein neues Träumen auf.

So einmal reiſen! Nicht wie Mama, nicht im Speiſe
wagen des DeZuges, nicht immer wie gehetzt, nicht immer
zu Lärm und vielen Menſchen! So im Wagen durch ſtille,
verträumte Städtchen eine Hochzeitsreiſe.

Wie heiß bei dieſen Gedanken plötzlich ihre Wangen
brannten.

Ob er ſie dabei verſtehen würde? Ob er auch Sehnſucht
nach ſolcher Hochzeitsreiſe ſpürte?

Sie hatte mit ihren Gedanken zu ihm gefunden; da
träumte ſie raſch noch weiter, vom Wiederſehen, von neuen
Plänen und von einer Erfüllung.

So froh wurde ſie, daß ſie dann aus der Galerie heraus
an der milchiggrünen Jſar entlang einen Spaziergang
machte. Jmmer weiter kam ſie; zuerſt an dem gewaltigen
Monumentalbau des Maximilianmuſeums vorbei, dann über
eine Brücke in ſtille Parkanlagen, eine Anhöhe empor in
ihr ſchließlich fremde Straßen.

Aber was lag auch daran?

Es war ſo ſchön, ganz unbekannt zu ſein. IJrgendwohin
mußte ſie einmal gelangen. Sie hatte ja ſo viel Zeit, ſie
konnte noch ſo viel erleben.

Dabei dachte ſie unwillkürlich an das Abenteuer auf dem
nei als ſie dabei überfallen und durch ihn gerettet
wurde.

Nun führte ſie ein Weg wieder hinunter; da kam ſie jetzt
wie in eine fremde Welt, in ganz ſchmale und unregelmäßig
gebaute Gäßchen, an einem Bache vorbei, an dem manche
Frauen kauerten, die hier ihre Wäſche vornahmen. Häuſer
ſtanden da wie aus einer Spielzeugſchachtel entlehnt, die an
ſo manche Bilder von Spitzweg erinnerten, Häuſer in Holz
verkleidungen, mit braun und grün geſtrichenen Fenſter
läden, mit langen Holzbalkonen, ſeltſam gebaüte Häuſer, die
von außen eine eigene Treppe nach oben hatten, mit wind
ſchiefen Dächern, mit kleinen, unſcheinbaren Fenſtern, die
wie zu einem Liliputanerreich gehörten. Ganz fremd und
ungewohnt war dies alles.

Die Menſchen, denen ſie da begegnete, ſahen mürriſch
und finſter aus, oft junge Burſchen in abgeriſſenen Klei
dern, müde alte Männer, die vor dieſen wunderlichen Her
bergen auf niederen Bänken ſaßen. Auch die Augen der
Frauen, meiſt noch in ſchmutzigen Kitteln, hatten etwas Be
gehrliches im Blick.

Manchmal geriet ſie in eine Sackgaſſe, daß ſie umkehren
mußte, um eine Fortſetzung des Weges zu finden.

Dann aber erkannte ſie, daß ſie ſich verirrt hatte.
Wohin nun?
Eine Aengſtlichkeit erfaßte ſie, denn ſie wagte von den

fremden Menſchen niemand zu fragen, die ſie wie feindlich,
wie einen Eindringling anſtarrten.

Jhr kamen verſchiedene Erinnerungen. Wieviel hatte S
ſchon geleſen, daß es in allen großen Städten Teile gibt,
in denen das Verbrechen wohnt, wo die Ausgeſtoßenen und
Verfehmten leben. Sollte ſie dahin geraten ſein?

Haſtig ſtrebte ſie weiter und in ihrer Furcht glaubte ſie
bereits Stimmen hinter ſich zu hören.

(Fortſetzung folgt.)
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